
fPBT Einzelpreis 30 Groschen «. b. b.

Kote von der Udds.
Leitjpruch: . . . . . ^  ,

Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

I Bezugspreis mit Poftversendung:
j G a n z j ä h r ig ..........................................8 14.60
l Halbjährig ................................................ 7.30
j V ierte ljä h rig ................................................ 3.76
I Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
I sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Obere S ta d t  33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M a l  mit 10 Groschen für die 5-spalttge Millimeterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachiah. Mtndestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des B la t te s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ......................................... 8 14.— I
Halbjährig ................................................7 —
V ie r te l j ä h r ig ......................................... .....  3.60

Einzelpreis 30 Groschen.

Folge 5 Waidhofen a .d .W b s, Freitag den 5. Februar 1932 47. Jahrgang

Amtliche Mitteilungen
d es  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a. d . P b b s .
Z. 383.

Kundmachung.
Eichvorschriften.

I m  Folgenden werden einige der wichtigsten Eich­
vorschriften in Erinnerung gebracht:

Richt gehörig geeichte Objekte dürfen in Verkaufs­
stätten (Gasthausküchen usw.) weder verwendet, noch 
aufbewahrt werden. Die in Gasthausküchen, in Wasch­
anstalten sowie bei Gutsverwaltungen im eichpflichtigen 
Verkehr verwendeten Waagen und Gewichte unter­
liegen der periodischen Nacheichung.

Das Aushängen loser Gegenstände auf gleicharmige 
Waagen bildet eine Übertretung des § 27 der Eichord- 
nung vom 19. Dezember 1872, R.-G.-Bl. Nr. 171.

Das Nichteinspielen der Tafelwaagen wird als Über­
tretung der Kundmachung der H.-M.-Vdg. vom 30. 
August 1898, R.-G.-Bl. Nr. 153 § 30 der Eichordnung 
bestraft.

Cchankgläser, welche in öffentlichen Lokalen zur Ver­
abreichung von Getränken verwendet werden, müssen 
folgendes Übermaß haben: Bei 2 bis 1 Liter 20 mm, 
V> Liter 15 mm, 0.3 Liter 12 mm, Liter und V4 
Liter, 0.2 und 0.1 Liter 10 mm (H.-M.-Vdg. vom 25. 
September 1875, N.-G.-Bl. Nr. 129). Hiefür sind die 
Besitzer verantwortlich.

Jeder Schankwirt mutz die für den Ausschank notwen­
digen geeichten Flüssigkeitsmatze besitzen. (Art. XI der 
Matz- u n d  Gewichtsordn ung).

Auf Grund der Min.-Vdg. vom 28. März 1881, 
R.-E.-Bl. Nr. 30, find für die Nacheichung folgende 
Fristen festgesetzt:

Sämtliche Brückenwaagen, Tafelwaagen, Schnell­
waagen, Balkenwaagen, kombinierte Neigungswaagen, 
Dezimalwaagen und Präzisionswaagen, Handels- 
gewichte und Präzisionsgewichte sind vor Ablauf von 2 
Fohren, Benzinmetzpumpen und Venzinmesser vor Ab­
lauf eines Jahres , Flüssigkeitsmatze, Milchkannen, 
Schnittwarenmatze und Weinfässer vor Ablauf von drei 
Fahren, Petroleummetzapparate vor Ablauf von drei 
bezw. fünf Fahren der periodischen Nacheichung zu un­
terziehen.

Der Lauf der festgesetzten Nacheichungsfristen beginnt 
mit dem 1. Fänner des dem Eichjahre folgenden Fahres.

M ithin müssen vor Ablauf des Fahres 1932 sämtliche 
Waagen und Gewichte, Benzinabfüllapparate und B ier­
fässer vom Fahre 1930, Flüssigkeitsmatze, Weinfässer, 
Schnittwarenmatze, Milchkannen und Petroleummetz- 
apparate vom Fahre 1929, Petroleummetzapparate mit 
Meßgefäß für jede Matzgrötze vom Jah re  1927, Venzin- 
metzpumpen und Benzinmesser vom Fahre 1931 der 
Nacheichung unterzogen werden.

Die Nichteinhaltung der vorgenannten Eichvorschrif­
ten wird im Sinne des Gesetzes vom 20. Fänner 1927, 
B.-G.-Vl. Nr. 62, mit Geldstrafen bis 200 Schilling oder 
Arrest bis zwei Wochen bestraft.

S tad tra t Waidhofen a. d. Pbbs, am 30. Jän n e r  1932.
Der Bürgermeister: F n f ü h r e .  H.

demien unter der Landwirtschaft treibenden Bevölke­
rung führen können, wird auf die Gefahren der Milz­
branderkrankung neuerdings hingewiesen.

Infolge dieses Umstandes wird der Bevölkerung zur 
Kenntnis gebracht, daß auf Grund der Landesregie­
rungserlässe Z. L A III/8b, 240/2 und F. LA VH/6a—689, 
jene Personen, die Milzbrandkranke oder dieser Seuche 
verdächtige Tiere haben oder bei der Aufarbeitung sol­
cher geschlachteter Tiere beschäftigt waren, dem zustän­
digen Amtsarzt unter Angabe der Personaldaten nam­
haft zu machen sind, damit ihr Gesundheitszustand ärzt­
lich überwacht werden kann. Dieser Bestimmung zu­
folge kann beim Auftreten von Krankheitserscheinun­
gen möglichst frühzeitig Milzbrand-Serum zu Heil­
zwecken beim Menschen zur Anwendung kommen.

Die Statistik über den Erfolg dieser Behandlung ist 
als günstig zu bezeichnen, da bei frühzeitiger Verwen­
dung die Sterblichkeit von etwa 26 Prozent auf 6 P ro ­
zent herabgedrückt werden kann.

Diese Maßnahme geht von der Voraussetzung aus, 
daß die Bestimmungen des Tierseuchengesetzes und der 
Fleischbeschauordnung vor allem bei Notschlachtungen 
strengstens eingehalten werden.

S tadtrat Waidhofen a. d. Pbbs, am 3. Februar 1932.
Der Bürgermeister: F n f ü h r  e. H.

Z. 52/6.
Aufmarschverbot.

Die n.-ö. Landesamtsdirektion hat mit dem Erlasse 
vom 30. Jänne r  1932, P r .  11—346/38, eröffnet, daß 
lediglich das Versammlungsverbot mit 31. Jänne r  1932 
abläuft, daß dagegen das Aufmarschverbot auch weiter­
hin in vollem Umfange aufrecht bleibt.

S tad tra t  Waidhofen a. d. Ybbs, am 2. Februar 1932.
Der Bürgermeister: I n f l l h r  e. H.

Z. 312/2.
Kundmachung. 

Milzbranderkrankungen in Wien und Niederösterreich.
M it Rücksicht auf das in den letzten Monaten in 

Wien und Niederösterreich erfolgte Auftreten von Milz­
branderkrankungen beim Menschen im Anschlüsse an 
die Wartung und Schlachtung milzbrandkranker Tiere, 
wobei es nicht ausgeschlossen erscheint, daß lokale Milz­
brandfälle unter dem Vieh auch zu lokalen kleinen Epi-

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Das neue K a b i n e t t  V u r  < s ch 11, das ein M in ­
derheitskabinett ist, da es sich nur auf die Christlich- 
sozialen und Landbündler stützt, ist gebildet worden. 
Es setzt sich wie folgt zusammen:

Bundeskanzler Dr. Karl B u r e  sch;
Vizekanzler Abg. In g .  Franz W i n k l e r ;
Justizminister Abg. Dr. Kurt S c h u s c h n i g g ;
Unterrichtsminister Dr. Emmerich E z e r m a k;
Minister für soziale Verwaltung Dr. Josef R e  sch;
Finanzminister Abg. Dr. E. W e i d e n  h o f f 6
Ackerbauminister Dr. Engelbert D o l l f u ß ;
Handelsminister Abg. Eduard H e i n i ;
Heeresminister Abg. Karl V a u g o i n.
Die Ernennung einer vom Landbund namhaft zu 

machenden Persönlichkeit zum Bundesminister nach Ar­
tikel 78, Absatz 1, des Bundesverfassungsgesetzes (M in i­
ster ohne Portefeuille) wird nachfolgen. Die ausw är­
tigen Angelegenheiten führt Bundeskanzler Doktor 
B u r e s ch. M it Ausnahme Dr. Schuschniggs haben alle 
ernannten Minister schon der Regierung Vuresch I an­
gehört. *

Die Regierung Vuresch II, die im Laufe des gestrigen 
Tages durch die Ernennung des oberösterreichischen 
Landbundführers Franz B a ch i n g e r zum Polizei- 
minister vervollständigt worden ist, hat sich dem Natio­
nalrat vorgestellt. Bundeskanzler Dr. Vuresch entwickelte 
das Programm der Regierung.

W as er zur Verlesung brachte, war voll gähnender 
Leere. Niemals wurde so gedankenlos das Fortwursteln 
auf die Fahne einer Regierung geschrieben, niemals 
der negative Beweis dafür, daß eine Regierung keine 
Existenzberechtigung besitzt, so zielsicher geführt wie hier. 
Nicht einmal die fragwürdigen Ankündigungen, die 
übereifrig der Herr Vizekanzler vor drei Tagen in 
Graz gemacht hatte, haben bis zum gestrigen Tage durch­
gehalten. Insbesondere von dem angekündigten E nt­
waffnungsgesetz ist nichts übriggeblieben als ein Appell, 
den politischen Kampf mit geistigen Waffen auszutra­
gen, der in diesem Munde einer gewissen ironischen Ko­
mik nicht entbehrt. Ansonsten aber beabsichtigt der Kanz­
ler „weiterhin" und „auch in Hinkunft" den Notwen­
digkeiten der Wirtschaft Rechnung zu tragen und mit 
Hilfe der Devisenbewirtschaftung über die nächsten Mo­
nate „hinwegzukommen".

I n  der Debatte sprach zuerst Dr. D a n n e b e r g, 
der es mit der Kritik dieser Regierung sehr leicht hatte. 
Die Christlichsozialen beschränkten sich darauf, durch Ab­
geordneten K o l l m a n n eine kurze Erklärung abgeben 
zu lassen. Viel Aufhebens scheinen die Christlichsozialen 
von dem Kabinett Vuresch II jedenfalls nicht machen zu 
wollen. I n  einer längeren Rede begründete der groß­
deutsche Abgeordnete Dr. S  t r a f f n e r die Haltung sei-

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t a r k.

tret Partei. Er schilderte den Leidensgang der Groß­
deutschen Volkspartei in der Koalition mit den Christ- 
lichsozialen. Eine Blankovollmacht an die Regierung 
durch Zustimmung zu dem von der Regierung einge­
brachten handelspolitischen Ermächtigungsgesetz werde 
seine Parte i mit Rücksicht aus die außenpolitischen Ge­
fahren nicht erteilen. Die Regierung biete keine Gewähr 
für die Fortsetzung des bisherigen deutschen Kurses 
der österreichischen Außenpolitik. Abgeordneter I n ­
genieur T a u s ch i tz legte dar, der Landbund hätte sich 
deshalb zu einem E in tritt in die Regierung entschlos­
sen, um eine Schädigung der Wirtschaft zu verhindern. 
Der Landbund werde in der Regierung auch darüber 
wachen, daß keine Änderung des außenpolitischen Kur­
ses vorgenommen werde.

Weltabrüftungskonferenz.
Die Weltabrüstungskonferenz ist am 2. Feber nach 

zehnjähriger Vorbereitung der Abrllstungsarbeiten 
durch den Völkerbund im Genfer Batiment Electoral 
eröffnet worden und weist eine Beteiligung von 63 
S taaten auf. Außer den 53 Mitgliedstaaten des Völ­
kerbundes nehmen zehn S taa ten  an der Konferenz teil, 
die dem Völkerbund nicht angehören, nämlich die Ver­
einigten Staaten, Ägypten, Argentinien, Türkei, Brasi­
lien, Rußland, Kostarika, Ekuador, Afghanistan und 
Hedschas. Unter den etwa 1000 Delegierten befinden 
sich 7 Minister- und Staatspräsidenten, 25 Außen­
minister, 13 Heeres-, Marine- und Luftflottenminister 
sowie etwa 50 bis 60 Generale und Admirale, darun­
ter zahlreiche Eeneralstabschefs. Die stärksten Vertre­
tungen haben England. Frankreich, Polen und Jap an  
entsandt, J a p a n  allein weit über 100 Personen. I n s ­
gesamt nehmen an der Genfer Abrüstungskonferenz 
etwa 2000 Personen teil, wobei ungefähr 400 Jo u rn a ­
listen und 600 Besucher und Vertreter internationaler 
Körperschaften eingerechnet sind. An Teilnehmerzahl 
wird die Abrüstungskonferenz nur von der Versailler 
Friedenskonferenz übertreffen, die etwa 3000 Personen 
umfaßte. Die Eröffnung der Konferenz erfolgte durch 
den Präsidenten Artur Henderson, der zwischen dem 
Generalsekretär des Völkerbundes und dem französischen 
Dolmetscher Platz genommen hatte. Henderson legte in 
längeren Ausführungen dar, daß hier 1700 Millionen 
Menschen, die Staaten in und außerhalb des Völker­
bundes, durch 60 Regierungen vertreten seien, daß es 
sich um die größte internationale Zusammenkunft seit 
Kriegsende handle und daß es noch nie eine Konferenz 
mit wichtigeren Zielen gegeben habe. Wenn keine 
Illusion über die Schwierigkeiten aufkommen dürfte, so 
dürfe man sich doch auch nicht entmutigen lassen und 
müsse sie überwinden. Die Konferenz ziele auf eine 
kollektive Einigung, auf eine wirkliche und wertvolle 
Verminderung der Rüstungen und auf die Festsetzung 
von Konferenzen mit gleicher Zielsetzung ab. Der Be­
stand der Rüstungen sei der Grund wechselseitiger Furcht 
und fortbestehenden Mißtrauens. Es sei eine irrige 
Meinung, daß die Sicherheit der Völker auf ihrer 
Rüstung beruhe; sie bilde keinen Schritt gegen den 
Krieg, sondern sei ein sicheres Mittel zur Aufrechterhal­
tung der Unsicherheit. Am Schluß seiner Rede ging er 
kurz auf die Aussichten der Konferenz ein: „Die Welt 
braucht Abrüstung. Die Welt will abrüsten." Die 
Menschheit erwartet von der Konferenz, daß sie ihr die 
Gabe der Befreiung von der Bedrohung des Friedens 
und der Sicherheit, die in der Beibehaltung größter na­
tionaler Rüstungen immer liegen muß, schenkt. Wenn 
mir scheitern, so kann niemand die daraus entstehenden 
schlimmen Folgen voraussehen. Aber dessen können wir 
sicher sein: Die Welt würde wiederum in Gefahr sein, 
zurückzufallen in den sinnlosen und gefährlichen W ett­
streit rasch zunehmender Rüstungen. Nach der Rede 
Hendersons wurde zu Ehren der Schweiz, als des die Ab­
rüstungskonferenz beherbergenden Landes, auf Vor­
schlag des Präsidenten der schweizerische Bundespräsi­
dent M o t t o  zum Ehrenvorsitzenden gewählt. Die Ge­
neraldiskussion beginnt erst nächste Woche.

Tschechoslowakei.
Das Justizministerium hat den Entwurf des neuen 

bürgerlichen Gesetzbuches veröffentlicht. Die Bestim­
mungen über das E h e r e ch t bedeuten einen vollstän­
digen Bruch mit dem bisherigen Rechtszustand. Künftig­
hin wird auch ein I r r tu m  über wesentliche Eigenschaf­
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ten des anderen Ehegatten die Ungültigkeit der Ehe zur 
Folge haben. Ein solcher I r r tu m  liegt auch dann vor, 
wenn ein Ehegatte dem anderen vorgespiegelt hat, dag 
er reich sei. Freigegeben sind Ehen zwischen Onkel und 
Nichte, Tante und Neffe. Nach der Scheidung können 
beide Teile verlangen, daß die Frau  wieder ihren M äd­
chennamen führt. Die Gleichstellung zwischen M ann 
und Frau  ist in dem neuen Eherecht konsequent durch­
geführt. Die Gehorsamspflicht der Frau  entfällt.

Italien.
Die Regierung hat das neue Gesetz über die Kriegs­

disziplin verlautbart. Dieses Gesetz verpflichtet alle 
Körperschaften, alle Staatsbürger unter 70 Jahren, die 
nicht militärpflichtig sind, alle Frauen und Minder­
jährigen über 16 Jahre, die nicht irgendeinem militä­
rischen Verband angehören, zur Verteidigung und zum 
Widerstand mit dem Geist der Hingebung und des 
Opfermutes von Kampftruppen. Hiezu gehört die Bei- 
stcllung aller erforderlichen materiellen und geistigen 
Mitarbeit, möglichste Einschränkung allen Aufwandes 
und Verbrauches, Enthaltung von allem, was die W i­
derstandskraft des Landes beeinträchtigen könnte, abso­
luter und sofortiger Gehorsam gegenüber Anforderun­
gen der berufenen Behörden, Mitteilung aller In fo r ­
mationen militärischen Charakters und sonstige Hilfe­
leistung jeder Art für das Vaterland. Befreit sind nur 
Personen, die besonderer Pflege bedürfen und schwan­
gere Frauen.

China — Japan.

Jap a n  hat die größte Metropole des Ostens, Schang­
hai, beschossen und auch sonst Handlungen vorgenom­
men, die sich von einem regelrechten Krieg nicht unter­
scheiden. Solange sich der chinesisch-japanische Konflikt 
in der Mandschurei abspielte, war die Erregung der 
Mächte nur eine Schetncrtegung, nun da der Kampf sich 
im Herzen der Interessen Englands, Frankreichs, der 
Vereinigten Staaten usw., in Schanghai selbst vollzieht, 
sind alle Mächte empört, denn nun geht es auch um ihre 
Besitztümer und diese sind bort je h r  groß. Alle Mächte 
haben schon Kriegsschiffe nach dem fernen Osten ent­
sandt und Amerika hat offiziell Vermittlungsvorschläge 
gemacht. B is jetzt haben alle Ratschläge versagt und 
nur Jap an  weiß, was es tut. Dafür spricht ein Be-

schluß des japanischen Kabinetts, der besagt, daß J a ­
pan ohne Rücksicht auf irgendwelche fremden Schritte 
seine bisherige Politik beibehalten wird. M an kann auf 
die Entwicklung der Dinge im Osten sehr gespannt sein, 
denn wie die Sache jetzt liegt, entwickelt sich ein inter­
nationales Problem von ausschlaggebender Bedeutung, 
besonders auch für den Bestand des Völkerbundes, der 
vor eine Frage gestellt wird, wie er sie noch nicht zu 
behandeln hatte. Gleichzeitig müssen auch alle anderen 
Verträge, wie der Kelloggvakt, ibre Kraft beweisen.

9er t e tw r t t i la g  Der 8o W * n  M sjo r te i.
Sonntag fand 6er zahlreicher Beteiligung in Melk 

unter dem Vorsitze des Kreisobmannes Bürgermeister 
E x e l der Kreisparteitag der Großdeutschen Volks­
partei im V. o. W. W. statt. Abgeordneter Ing . Hugo 
S  ch e r b a u m erstattete hiebei ein umfangreiches Re­
ferat aus dem Landtage, während Nationalrat Z a r - 
b o ch über die parlamentarische Lage sprach. Beiden 
Rednern wurde für ihre aufschlußreichen Ausführungen 
der volle Dank der Versammelten zum Ausdrucke ge­
bracht, worauf nach verschiedenen Anfragen zur Wahl 
der Kreisleitung geschritten wurde. Als Kreisobmann 
wurde wieder Bürgermeister E x e l gewählt.

D i e  m e d e r ö s t e r r .  L a n d t a g s w a h l e n .
Änderung der Wahlordnung.

Montag nachmittags haben im niederösterreichischen 
Landtag Parteienbesprechungeil über eine Novellierung 
der Wahlordnung für den Landtag stattgefunden. Eine 
Änderung der niederösterreichischen Landtagswahlord­
nung erweist sich mit Rücksicht auf die Bundesverfas­
sungsnovelle vom Jahre  l929 als notwendig. Vor allem 
betrifft die Änderung die Hinaufsetzung des Alters zur 
Ausübung der aktiven Wahl und die Verminderung der 
Mandate von 60 auf 56. M an scheint jedoch darüber 
hinaus noch andere wichtige Änderungen zu beabsich­
tigen. So spricht man beispielsweise von der Einfüh­
rung der Wahlpflicht, der Unterteilung der Wahlkreise, 
so daß Niederöstcrreich in Hinkunft 8 Wahlkreise hätte, 
ein Vorschlag, der schon wiederholt erörtert worden ist.

M p H M  In W illig am ob I3 .n l 14.M m  M
in Anwesenheit der Ehrengäste Hofrat Dr. O b e n t r a u t und Hofrat Dr. W i l l f o r t.

Veranstaltet vom Landes-Schiverband für Wien und Niederösterreich und vom Verkehrs- und Wirtschafts­
verband Pbbstal durch dessen Ortsgruppe Göstling a/P.

An Preisen werden vergeben:
1. Der Wanderpreis des Landes-Schiverbandes für 

Wien und Niederösterreich für die Jugendklasse 1.
2. Der Wanderpreis des Landes-Schiverbandes für 

Wien und Niederösterreich für die Jugendklasse II.
3. Der Wanderpreis des Verkehrs- und Wirtschafts­

verbandes Pbbstal für die Jugendklasse III.
4. Der Wanderpreis des Verkehrs- und Wirtschafts­

verbandes Pbbstal für den Sprunglauf aller Klassen.
5. Ehrenpreise: Plaketten, Urkunden, Schi und Aus­

rüstungsgegenstände.
W e t t l a u f l e i t u n g :

Oberleitung: M in.-Rat Dr. Ed. S  t e p a n, Reg.-Rat 
Professor Karl R  a m e k, In g .  S c h m i d t  (blaugelbe 
Armbinde).

S p o r t l i c h e  L e i t u n g :
Karl Mi k s c h e ,  Alfred R i t t e r ,  A.  S c h ö l n -  

H a m m e r  (weiße Armbinde).
K a m p f g e r i c h t :

Ing . Majr P r e m i e r ,  Karl E p p e n st e i n e r, 
Emmerich S c h a f l e c h n e r  und alle Jugendführer 
(grüne Armbinde).

S c h i e d s g e r i c h t :
G.-R. Karl S c h n e l l ,  Fritz H o f e r ,  Oberlehrer Ka- 

millo L a a g e r, Franz R o s e n b l a t t  l, Wilhelm 
E r a s b e r g e r  (gelbe Armbinde).

S p o r t a r z t :
Med.-Rat Dr. Felix F r ö m m e l .  Sanitätsdienst: 

Engelbert K e m m e t m ü l l e r (Genfer Armbinde).
W e t t l a u f z i m m e r :

Volksschule Göstling.
Tageseinteilung:

Samstag den 13. Feber:
12.30 und 15.10 Uhr: Ankunft der Jugendgruppen, 
sofortige Meldung im Wettlaufzimmer, Entgegen­
nahme der Laufnummern, Deponierung des Gepäckes, 
Anweisung der Quartiere. (Nichtspringer treffen auch 
um 18.32 Uhr ein.)
15.30 Uhr: Aufbruch zum Sprunglauf.
20 Uhr: Kampfrichtersitzung im Gasthofe Frühwald.

Sonntag de» 14. Feber:
8.30 Uhr: S ta r t  des Werbelaufes.

11.00 Uhr: Abmarsch zum Absahrtslauf
11.30 Uhr: S ta r t  des Abfahrtslaufes.
14.00 Uhr: Verkündigung der Ergebnisse und P re is ­

verteilung im Easthofe Frühwald.
15.14 Uhr: Abfahrt des Zuges Richtung Scheibbs.

Allgemeine Bestimmungen:
" ^v r  Wettlauf wird nach der Wettlaufordnung des 

" g für Jugendpflege im 0/5.33. ausgetragen.

Ob man in Anlehnung an die Wahlordnung für den 
Nationalrat auch ein zweites Ermittlungsverfahren ein­
führen wird, ist noch fraglich. Da der Landtag von Nie­
derösterreich im Frühjahr neu gewählt werden soll, wer­
den sich die Parteien und der Landtag ehestens mit der 
Lösung dieser wichtigen Frage zu beschäftigen haben. 
Die acht neuen Wahlkreise sollen, wie die Sozialdemo­
kratische Korrespondenz meldet, folgende Bezeichnungen 
erhalten: der Wiener-Boden, das ist das Umgebungs­
gebiet von Wien mit dem Vorort Baden,' das Steinfeld, 
das ist das Wiener-Neustädter Gebiet; der Traisengau. 
der das S t. Pöltner Gebiet umfaßt; die Eisenwurzen 
mit dem Vorort Waidhofen a. d. Pbbs; das Marchfeld 
mit dem Vorort Korneuburg; der Weingau, der den 
Mistelbacher Bezirk umfaßt; die 2Bachau mit dem Vor­
ort Krems und das Waldviertel. Bisher hatte Nieder­
österreich vier Wahlbezirke: die Viertel unter dem Wie­
nerwald, ober dem Wienerwald, unter dem M anharts ­
berg und ober dem Manhartsberg.

Die
Glocken
von
Plurs

W ir beginnen in unserer heutigen 
Folge mit dem überaus spannenden 
Roman „Die Glocken von P lu r s "  und 
legen ihn in der gleichen Form wie 
die letzten Romane unseren B lattfolgen 
fortlaufend bei. Um unsere Leser auch 
mit den geschichtlichen Unterlagen des 
Romanes bekannt zu machen, sei im 
Nachfolgenden der g r o ß e  B e r g -  
s t ü r z  v o n  P l u r s  kurz erzählt:

2. Teilnahmsberechtigt sind Jungen und Mädchen 
aller österr. Schulen oder Sportverbände, soweit diese 
Jugendabteilungen dem Ö.S.V. angehören. Neuanmel­
dungen können gemeinsam mit der Nennung vorgenom­
men werden. Jungen und Mädchen, die dem Ö.S.V. 
nicht angehören, können sich nur am Werbelauf betei­
ligen.

3. Einteilung der Wettläufer:
Jugendklasse 1: Knaben und Mädchen von 10— 12 I .  
Jugendklasse II: Knaben oder Mädchen von 12— 15 I .  
Jugendklasse III: Knaben oder Mädchen von 15—20 I .

4. Nennungen sind zu richten an Herrn Lehrer Karl 
Mi k s c h e ,  Eöstling a. d. Pbbs. Nennungsschluß: 12. 
Feber 1932. Nenngeld S —.50 per Läufer. Neuanmel­
dungen als Mitglied des Ö.S.V. einschließlich Nenn­
geld S 1.80. Nenngeld nur für den Wcrbelauf S — .50. 
Nenngeld für Nachnennungen S 1.—. Nennungen haben 
zu enthalten: Vor- und Zuname, Geburtsdatum, Be­
zeichnung der Jugendgruppe, eine ärztliche Bestätigung 
über die Eignung zum Wettlaufe, Art der Laufteil­
nahme.

5. Der Wettlauf ist für die Mitglieder des Ö.S.V. 
ein zusammengesetzter Stil-Abfahrtslauf und können die 
ersten drei Wanderpreise nur in dieser Zweier-Kombi­
nation gewonnen werden. Der 4. Wanderpreis ist nur 
für den Sprunglauf der Mitglieder des Ö.S.V. F ür 
den Werbelauf sowie für die einzelnen Läufe sind jedoch 
gleichsfalls Einzelpreise angesetzt und können Läufer 
auch nur an den einzelnen Läufen allein teilnehmen. 
Nichtmitglieder des Ö.S.V. beteiligen sich nur am 
Werbelauf mit den hiefür bestimmten Sonderpreisen.

6. Der S tillauf ist innerhalb der ausgesteckten Fah­
nengasse zu durchfahren.

7. Der Abfahrtslauf für die Jugendklasse I führt 
über 1 Kilometer, der für die Jugendklasse II über etwa 
2 Kilometer, der für die Jugendklasse III über etwa 3 
Kilometer leichte Abfahrt ohne Ebene und Eegenstei- 
gung.

8. Die Läufer haben sich den Anordnungen der Wett­
laufleitung zu fügen. Anwendung der Stockbremse 
schließt vom Wettbewerb aus.

9. Für Unfälle übernimmt der Veranstalter keine 
Haftung; die Mitglieder des Ö.S.V. sind aber durch den 
Schiverband gegen Unfall versichert.

10. Änderungen behält sich die Wettlaufleitung vor.
11. Anfragen sind zu richten an Lehrer Karl 

Mi k s c h e ,  Eöstling.
12. V e r p f l e g u n g  u n d  U n t e r k u n f t :  Ver­

pflegung und Unterkunft ist gemeinsam mit der Nen­
nung anzusprechen. Nach der Ankunst werden im Wett- 
laufzimmcr nach Bezahlung der Gebühren Anweisun­
gen für Quartier und Verpflegung ausgegeben. Nächti- 
gung frei.

F ür ein Mittagessen wird 8 1.50, für ein Abendessen 
8 1.— und für ein Frühstück 8 — .50 berechnet. Jedem 
steht es frei, die Verpflegung selbst zu übernehmen.

Grüner Rasen deckt heute das Riesengrab und die ungehobenen 
Schätze der Bcrgstadt P lu r s .  Alle Versuche in früherer und 
späterer Zeit, die Geheimnisse ans Licht zu bringen, sind an 
technischen Schwierigkeiten gescheitert. P l u r s ,  cinji eine wohl­
habende S ta d t  mit palastähnlichen Häusern, mit Menschen, die 
insolge der schon dam als blühenden Lavezsteinindustrie in Pracht 
und Überfluß lebten, ist und bleibt verschwunden. „Ein Vineta 
der Alpen" nennt es in einem Aufsatz in der „Deutschen Alpen­
zeitung" W. A. Nietmann, dem wir'auch unsere Angaben en t­
nehmen. Besonders glänzte damals die reiche Podeftaten- 
familie Franchi de B e r t e  m a r  i, die in der Geschichte des 
schweizerischen Bergbaues eine bedeutende Rolle gespielt hat. 
Uber den Bergsturz, den größten, den die menschliche Geschichte 
kennt, berichtet der damalige Chronist: Am Berge Conto^ wo 
sich die hauptsächlichsten Lavezsleinbrüche befanden, waren S p a l ­
ten sichtbar geworden, die sich zusehens vergrößerten. Allein ein 
Ziegenhirt, der die Kunde von der drohenden Gefahr ins S tä d t ­
chen gebracht, soll ausgelacht und ein B auer deswegen sogar ge­
schlagen worden sein. M an  schrieb den 25. August 1618 und es 
w ar Festleben in P lu r s .  Denn in einem Palaste der Bertemati 
Franchi wurde mit allem Prunk dieser steinreichen Fam ilie  Hoch­
zeit gefeiert und abends begannen im durch zahllose Kerzen fest­
lich beleuchteten S aa le  sich Die P a a re  zn drehen. Auch von M a i ­
land zurückkehrende Kaufleute, welche in den Nachbarorten vor 
dem Betreten der bedrohten S ta d t  gewarnt worden waren, schlu­
gen in E rw artung  des frohen Festes alle M ahnungen in den 
Wind und gingen — in den Tod. Schon nachmittags hatten sich 
beim Nachbardörfchen C ilan  E r d b e w e g u n g e n  bem erkbar gemacht.  
Bei eingebrochener Nacht löste sich ein gewaltiges Stück vom 
Berge Conto und verschüttete unter furchtbarem Krachen der 
niederstürzenden Gesteinsmassen das unglückselige P lu r s ,  so daß 
niemand, der in jenem Augenblick im Städtchen war, dem Tode 
entrann. Die Zahl der Opfer, die angegeben werden, schwankt 
zwischen 1000 und 4000 Menschen. Durch Rettungsarbeiten, die 
man sofort unternahm, konnte niemand mehr gerettet werden. 
M an  traf mehrere Erschlagene in der Stellung an, in der sie fich 
in dem Augenblick vor dem Fall  befunden hatten. Nur zwei 
kleine, liebenswürdige Mädchen lagen tot oben auf dem Schutte, 
die übrigen waren alle mehr oder minder mit Steinen und Erde 
bedeckt. Eine Köchin wurde herausgezogen, welche in der einen 
Hand eine Henne hielt, die sie zu rupfen angefangen hatte, 
und in der anderen ein Stück Brot, von dem sic soeben 
abgebissen hatte. E in  alter M an n  zählte Geld und ein a n ­
derer war in seinem Garten bis an den Nabel begraben, wäh­
renddem ein dritter noch ans einem Pfirsichbaume stand und 
von der Gewalt der Luft erstickt wor­
den war. Die Spitze eines Kirchturms 
w ar mitsamt der Glocke durch einen Ge­
genstoß weit über das jenseitige Ufer 
der M a u a  hinüber geworfen worden.
— S o  die geschichtlichen Tatsachen un- .  . _ _ . _ .
seiet Erzählung, um die sich natürlich M ß i W  ß
im Lause der Zeit M ären  und Sagen v  v
geschlungen haben und die auch unserem
Dichter Stofs und Anregung gaben zur C l *  A S S
Erzählung: „Die Glocken von P lu rs" .

Anser

Aus dem Lande Niederösterreich.
Kinematogravhenlizenzen wurden erteilt an: Denda Franz  

Groß-Eerungs, S toß Franz  für Möllersdorf.
TheaterkonzeNionen wurden erteilt an: Ebner Josef in Wie­

ner-Neustadt, Ullmann Karl in Ober-Strahlbach für 3 Monate. 
F rühw ir t  Jakob Josef in Wien, 20., für W andertheater auf 
3 Monate.

Zum Eemeiudearzte wurde bestellt: Dr. Alois Mittendorfer 
für Markt Aggsbach, Dr. Jo h an n  Kollowrat für Ollern-Katzels-
dorf, Dr. Robert B u jan  für Hainfeld, Dr. Josef Wimpissinger 
für Groß-Globitz.

Evangelische Religionsstationen wurden weiterbelassen in 
Tulln, Zeiselmauer, Höflein a. d. Donau, Kierling, Weidling, 
n e u e r r i c h t e t  in Himberg.

Zur Erweiterung des W asserleitunasbaues in Emmersbors 
wurde der Gemeinde aus Landesmitteln ein 25%iger Zuschuß 
im Betrage von 6.500 Schilling bewilligt.

Der Gemeinde S t ra ß  im S tra ß e r ta l  wird ein Betrag  von 250 
Schilling aus Landesmitteln zur Unterstützung der durchgeführ­
ten Ortsentwässerung bewilligt.

Wasserbaufachabtcilung: Zwecks Ersparungen wurde die Lei­
tung der Wüsserbaufachabteilung, welcher der verstorbene Bau- 
direktor Eeihsler vorstand, Herrn Baudirektor Riedl übertragen.

Zuüsrrüdentrausporte :  F ü r  den Tansport  von Zuckerrüben 
auf Bezirksstraßen zahlte die Zuckcrindustrie für das J a h r  1931 
einen außerordentlichen S traßenerhaltungsbeitraa  im Betrage 
von 53.000 Schilling, der auf die in Mitleidenschaft gezogenen 
Straßenbezirke aufgeteilt wird.

Postkraftwagenvertehr: Die Ecneraldirektion der Post- und 
Telegraphenverwaltung zahlte für das J a h r  1931 dem Bande 
Niederösterreich a ls  Abnützung der- von ihr befahrenen S traßen  
den B etrag  von 160.000 Schilling, welcher B etrag  auf die e in­
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zelnen Stratzenbczirke nach den zurückgelegten Fahrkilomcttrn 
aufgeteilt werden wird.

Hochwasserschaden: Die Gemeinde Ncumarkt erhielt für die 
Behebung des Hochwasserschadens einen 40%igcn Landes- 
dcitrag von 6.400 Schilling.

M eliorationen: Zur Hainfeldgrabcnregulicrung leistete das 
Land einen 30%igen Beitrag  von 2.400 Schilling.

Feuerwehrdeitrag des Landes Niederösterreich. F ür das J a h r  
1931 wurden den Orts- und Fabriksfcuerirehren Beiträge von 
750 Schilling in bar oder 250 Meter Hochdruckschläuche bewil­
ligt. Das Eesamterfordcrnis betrug 8 269.410.—, 32.640 Meter 
Hochdruckschläuche, 295 M eter Normaldruckschläuche und 1.888 P a a r  
Retchs-Einheitskupptungen. Kosten zusammen 374.300 Schilling, 
gedeckt aus  dem 5%igcn B eitrag  der gegen Brandschaden Ver­
sicherten.  '

Oetscherturngau.
Her für den 7. Hornungs angesetzte E a u - S c h n e e -  

I a u f in Oberland bei Waidhofen a. d. Pbbs mutzte 
wegen der ungünstigen Wetterlage auf einen späteren 
Zeitpunkt v e r s c h o b e n  werden.

Oertliches
aus Waidhofen a. d. %). und Umgebung.

* Evang. Gottesdienst findet am Sonntag den 7. 
Februar, nachmittags 5 Uhr, im evang. Betsaal (altes 
Rathaus, Eingang Hoher Markt) statt.

* Geboren ist: Am 23. Jänne r  ein Sohn F r i e d ­
r i ch der Theresia Wo i s i t z s c h l ä g e r ,  Hausgehilfin.

* Vom Gemeinderat. I n  der Verteilung der Aus- 
schutzstellen ist infolge des Rücktrittes des Gemeinde- 
rates In g .  Josef E f f e n b e r g e r nachfolgende Än­
derung eingetreten: I n  den Verwaltungsausschutz der 
städt. Elektrizitätswerke tritt Eemeinderat Schulrat 
Hermann R a d l e r ,  in den Bauausschutz- und den Aus­
schuß für soziale Fürsorge Eemeinderat Oberförster 
Heinz K a r n e r ,  in den Personalausschutz und in die 
Friedhofskommission Eemeinderat Franz Z e i n e r  ein.

* Eemeinderatssitzuug. I n  der Gemeinderatssitzung 
vom 3. Feber stand als Hauptpunkt der Tagesordnung 
der V o r a n s c h l a g  f ü r  d a s  J a h r  1 9 3 2. Er 
wurde nach eingehender Wechselrede einstimmig mit 
einem Abgang von 45.344 8 angenommen. Der an 
Stelle des In g . Josef Effenberger in den Eemeinderat 
entsandte Oberförster Heinz K a r n e r  leistet die An­
gelobung.

* Reichsgründungsfeier. Zum Gedenken an den am 
17. Jän n e r  1871 in Versailles erfolgten Zusammen­
schluß aller deutschen S taa ten  zu einem einigen Deut­
schen Reich veranstaltet der Alldeutsche Verband am 
Sam stag den 13. Feber um 8 Uhr abends im großen 
S a a l  bei Kreul eine Reichsgründungsfeier. Die Fest­
rede hält Herr Diplomkaufmann Dr. Robert K ö r b e t  
aus Wien. Weiters hat der Männergesangverein in 
liebenswürdiger Weise seine Mitwirkung zugesagt. 
Nachdem gerade in der letzten Zeit, von Frankreich ge­
fördert, die Feinde des Anschlusses wieder rührigste T ä ­
tigkeit entfalten, ist es mehr denn je Pflicht, unseren be­
dingungslosen Willen zum Anschluß bei jeder Gelegen­
heit kund zu tun. Aus diesem Grunde ist die Feier zu­
gleich eine Anschlutzkundgebung und es ergeht a n a l l e 
V ö l k i s c h e n  di e h e r z l i c h e  E i n l a d u n g ,  d a ­
r a n  t e i l z u n e h m e n .  E i n t r i t t  f r e i !

* Alldeutscher Verband. Am Sam stag den 13. Feber 
findet im G a s t z i m m e r  bei K r e u l  um % 8 U h r  
a b e n d s  die ordentliche Hauptversammlung der O rts­
gruppe Waidhofen des Alldeutschen Verbandes statt, 
zu der alle Mitglieder eingeladen sind. Anschließend 
findet um 8 Uhr im großen Saale die bereits ange­
kündigte Reichsgründungsfeier statt.

* Vergessen Sie nicht auf den Bunten Abend des I u -  
gendbundes „Volksgemeinschaft" am Faschingdienstag 
den 9. Februar um 8 Uhr abends im Salesianersaale 
zugunsten der Winternotftandshilfe! Durchwegs hei­
teres Programm! Mitwirkung des Männergesangver­
eines, des Turnvereines „Lützow" und des Schulver- 
eines Südmark. Kommen Sie bestimmt, S ie  werden 
einen fröhlichen Abend verleben. Eintritt  1 8. Karten­
vorverkauf in der Papierhandlung E l l i n g e r.

* Turnverein „Lützow". Mittwoch den 10. Feber, 
abends 8 Uhr, wird im Gasthofe Kögel die ordentliche 
Jahreshauptversammlung des Turnvereines „Lützow" 
mit nachstehender Tagesordnung abgehalten: 1. Ver­
lesung der Verhandlungsschrift. 2. Berichte der Ämter­
führer. 3. Voranschlag und Festsetzung der Mitglieder­
beiträge. 4. Neuwahlen. 5. Berichte über die Unfall­
versicherung der Turner. 6. Allsälliges. Am Tage der 
Hauptversammlung entfällt das Turnen der M änner­
riegen. Für ausübende Turner ist die Teilnahme an 
der Hauptversammlung Pflicht; unterstützende Mitglie­
der sind zum Besuche freundlich eingeladen. — S a m s­
tag den 6. Feber wird die Bücherei des Turnvereines 
„Lützow" wieder der Benützung durch die Vereinsmit­
glieder, ausübende und unterstützende, übergeben. E n t­
leihstunde 6 bis 7 Uhr abends. Die Bücherei ist in einem 
Zimmer des ersten Stockes im Easthofe Kögl aufgestellt 
und umfaßt etwa 1000 Bände, die gegen eine sehr be­
scheidene Leihgebühr abgegeben werden. Lesezeit vier 
Wochen. F ür Bücher, die länger Behalten werden, ist 
pro Band und Woche eine Strafgebühr von 10 Groschen 
zu erlegen.

* Todesfälle. Am 3. Feber ist nach kurzem, schwe­
rem Leiden F rau  M arie S c h m u tz ,  verw. Langsen- 
lehner, Private und Hausbesitzerin, im 71. Lebensjahre 
gestorben. Die Verstorbene war seinerzeit Inhaberin  
des Lebensmittelgeschäftes Wagner (vorm. Ambros 
Langsenlehner) am Hohen Markt, das sie später ihrer

Förstermord „Auf der Kripp".
Am 1. Februar ist in seinem 55. Lebensjahre der 

Förster der Freih. Drasche-Wartinberg'schen Forstver­
waltung, Herr Josef B  l a i m a u e r, von ruchloser 
Mörderhand gefallen. Ein Opfer seines schweren Be­
rufes wurde er von Wilderern heimtückisch aus dem 
Hinterhalt erschossen, über den Hergang der Tat wurde 
uns folgendes berichtet: Am 1. Feber um etwa 8 Uhr 
früh fiel in der Nähe des Forsthauses „Auf der Kripp", 
das von Förster Blaimauer und seiner Familie bewohnt 
wird, ein Schuß. Der Förster hörte den Schuß und 
wußte sofort, was er zu bedeuten hatte. Er verständigte 
gleich darauf die Eendarmerieposten von Opponitz und 
Ybbsitz, die dann mit Förster Blaimauer im Gebiete 
des sogenannten Erabenschlages, wo die Wilderer von 
zwei Bauernburschen gesehen wurden, eine Streifung 
unternahmen, die jedoch ergebnislos verlief. Deshalb 
begaben sich die Eendarmeriebeamten und auch Förster 
Blaimauer nachmittags wieder auf den Heimweg, und 
zwar benützte Blaimauer wahrscheinlich den Bauern­
steig oberhalb der Krippstraße in der Nähe der Ab­
zweigung in die Prolling. Um diese Zeit hörte der Be­
sitzer des Hauses „Klein-Kripp" eine stärkere Schuß­
detonation. Dann war es ruhig und in der herein­
brechenden Nacht setzte heftiger Schneesall ein. Am an­
dern Morgen, Dienstag den 2. ds., bemerkte ein Vauern- 
bursche, der zufällig am Tatort (Krippstraße) vorüber­
kam, einen sonderbaren Schneehügel, der die Umrisse 
einer menschlichen Gestalt zeigte. Er fegte den Schnee 
weg und entdeckte so den erschossenen Förster. Der Tote 
hatte einen Brustschuß und einen Rückenschuß bekom­
men, was darauf schließen läßt, daß zwei der Mord- 
gesellen fast gleichzeitig auf ihn geschossen haben. Er 
lag auf dem Rücken auf seinem Gewehr, das geladen 
war. Neben der Leiche lag der von ihm benützte Berg­
stock. Nach den Feststellungen der Gerichtskommission 
müssen beide Schüsse auf kurze Distanz (etwa 15 bis 
20 Schritte) abgegeben worden sein. Es ist ein Verhäng­
nis, daß es in der Nacht zu schneien begann und so 
alle Spuren verwischt worden sind. M an vermutet, daß 
als Täter dieselben drei Wilderer in Betracht kommen, 
die vor nicht allzulanger Zeit auf den Wirtschaftsbesitzer 
S c h e u c h !  geschossen haben. Von Kriminalbeamten mit

den örtlichen Eendarmerieposten werden die Nach­
forschungen nach dieser Meuchelmörderbande eifrigst be­
trieben. Förster Blaimauer hatte im Kriege die große 
silberne Tapferkeitsmedaille erworben, wurde schwer 
verwundet und dann nach seiner Genesung als Lehrer 
im Waldwärterkurse der Kriegsinvaliden in Höllen­
stein a. d. Pbbs verwendet. Heuer hat er das 25. Dienst- 
jahr bei der Herrschaft Gleiß des Baron Drasche-Wartin- 
berg erreicht. Förster Blaimauer war stets ein sehr 
braver, pflichtbewußter fleißiger Mensch von vorzüg­
lichen Eigenschaften sowohl als Beamter als auch als 
Familienvater und bei der ganzen Bevölkerung infolge 
seines freundlichen, lebensfrohen Wesens sehr beliebt. 
Er hinterläßt in trostlosem Leide und in unsagbarer 
Trauer eine kränkliche F rau  mit vier Kindern, M äd­
chen im Alter von 9 bis 19 Jahren. Die Erbitterung 
über diesen geradezu teuflischen Mord ist in der Bevöl­
kerung eine ungeheure. Wie lange soll man noch ruhig 
zusehen, wie sich diese Förster- und Jägermorde in so er­
schreckendem Maße steigern? Trotz jahrzehntelangem 
Bemühen der Jagdschutzvereine und einsichtsvoller P e r ­
sönlichkeiten geschieht nichts, um den öffentlichen W a­
chen das Recht des erweiterten Waffengebrauches zu 
geben. I n  Bayern hat man damit sehr gute Erfolge 
erzielt. Schon daß dieses Recht im Notfälle ausgeübt 
werden kann, hat zur Vorbeugung der Wilderei über­
haupt geführt. Warum kann dies bei uns nicht ge­
schehen? Alles aus Parteibonzen-Mißwirtschaft! Das 
B lut vieler Hunderter ungesühnter Jäger- und Förster­
morde schreit zum Himmel und kommen auch jene in 
Mitschuld, welche in falscher Wildererromantik die M ör­
der noch in Schutz nehmen oder glimpflich verurteilen: 
Es ist hoch an der Zeit, denen zu ihren Rechten zu ver­
helfen, die opferwillig in ständiger, Lebensgefahr ihren 
schweren Berufspflichten obliegen. Unter großer Betei­
ligung fand gestern nachmittags das Begräbnis. 
B l a i m a u e r s  in Höllenstein a. d. Pbbs statt.

*

Die Nachforschungen nach den Tätern werden fieber-. 
haft fortgesetzt. Es wurden auch in Zell und Waib- 
hofen bei verschiedenen Personen Hausdurchsuchungen 
vorgenommen, doch vorerst ohne Ergebnis.

S a ©  i s t  u i 4 > t  » i e l  !  
W irklich nichd /

dlstb doch könnenSre 
bafiir t x n t  W o ch e  la n g

Kathreiner
zum 5riihsti!ck tr in k en /

Tochter übergab. Das Begräbnis findet heute, 5. ds., 
vom Trauerhause, Plenkerstraße 15, aus am städtischen 
Friedhofe statt. — Aus B a d e n  b e t  W i e n  erhalten 
wir die traurige Nachricht von dem Hinscheiden der Frau  
Pauline B ü c h n e r ,  Regierungsratswitwe. Die Ver­
storbene war die F rau  des ehemaligen hiesigen Real- 
schuldirektors Reg.-Rat Büchner und erfreute sich in 
unserer S tadt infolge ihrer gesellschaftlichen und per­
sönlichen Eigenschaften größter Sympathien. Sie trat 
besonders als Leiterin großer Feste und Wohltätigkeits­
veranstaltungen hervor und wußte diese immer wirklich 
glanzvoll zu gestalten, so daß man sie nicht mit Unrecht 
die „Metternich von Waidhofen" nannte. Besonders 
schön waren die großen Parkfeste und diese sind gewiß 
noch vielen in bester Erinnerung. F rau  Büchner über­
siedelte mit ihrem Gemahl nach dessen Pensionierung 
nach Baden, wo sie auch bei ihrem einzigen Sohne 
Dr. Oskar Büchner, Bezirkshauptmann a. D., ihren 
Lebensabend verbrachte. Alle jene, welche die Dahin­
geschiedene noch von der Zeit her kennen, als sie hier 
voll tätig war, werden ihr ein gutes, ehrendes Geden­
ken bewahren. R. I. P.

* Todesfälle. Am 22. Jänner starb Hermine E  e i s- 
w i n k l e t ,  Private, wohnhaft St. Gallen, Soitzenbach 
29, im 24. Lebensjahre. — Am 25. Jänner  Katharina 
K a l t e n b r u n n e r ,  Hausgehilfin, Landgemeinde, 2. 
Krailhofrotte 2, im 49. Lebensjahre. — Am 26. Jänne r  
Ludwig K i r c h w e g e r ,  Privat, wohnhaft Greimpers- 
dorf 7, im 71. Lebensjahre. — Am 29. Jänne r  Josef 
B o g n e r ,  Jnvalidenrentner, Eerstl 54, im 54. Lebens­
jahre.

* Ermäßigte Schncllzugskarten. Für alle Mitglieder 
des Gremiums der Kaufmannschaft und des Gewerbe- 
vereines stehen ermäßigte Schnellzugskarten Waid­
hofen—Wien und zurück zum Preise von S 26.96 (E r­
sparnis S 4.64) zur Verfügung. Erhältlich bei Firma 
H i r s ch m a n n, Obere Stadt 6.

* Leichenbestattungsverein der öffentlichen Angestell­
ten in Waidhoftzn a. d. Ybbs. Wie bereits in der Haupt­
versammlung bekanntgegeben wurde, findet am Sonn­
tag den 7. und Sonntag den 14. Feber von 9 bis 12 Uhr 
im Vereinsgasthaus Jax  (Sonderstübl) die Einzahlung 
der Mitgliederbeiträge für das J a h r  1932 statt. Die 
p. t. Mitglieder werden im eigensten Interesse ersucht, 
pünktlich zu erscheinen und die neuen Mitgliedsbücher 
mitzubringen.

* Penfionisteu-Ortsgruppe. Die Ortsgruppe des 
Zentralvereines der Staats-(Vundespensionisten) Öster­
reichs gibt bekannt, daß ihre diesjährige Hauptversamm­
lung am 21. Feber 1932 um 2 Uhr nachmittags in S tra-  
dingers Gasthaus stattfindet.

* D as Erbe seiner Väter in Form schöner, weißer Zähne kann 
man durch regelmäßiges Putzen mit der bekannten Ehlorodont- 
Zahnpaste bis ins hohe Alter erhalten. Versuch überzeugt. 
Tube 8 —.90. 18

* Hausball. Am Faschingsamstag den 6. Februar fin­
det im Gasthause Josef Engelbrecht, Haltestelle Sonn­
tagberg, ein K o s t ü m -  u n d  H a u s b a l l  unter der 
Devise „Aus tausendundeiner Nacht" statt. Beginn 8 
Uhr abends. Für die Rückfahrt steht ein Sonder­
omnibus zur Verfügung. 183

* Fisch-Schmaus. Wie alljährlich findet auch heuer 
am Aschermittwoch den 10. Feber im Gasthof Ebner 
„zum weißen Lamm" ein Fischschmaus statt.

* Zur Finanzlage der Stadtgemeinde. Wie ernst auch 
die Finanzlage unserer Stadt ist, ist aus nachfolgendem 
Bericht des F  i n a n z a u s s ch u s s e s an den Gemeinde- 
rat anläßlich der Erstellung des Voranschlages für das 
J a h r  1932 der mit einigen Änderungen bei der Ge- 
meinderatssitzung am 3. Feber angenommen worden ist, 
zu ersehen. I n  dem Berichte heißt es: Bei der Auf­
stellung des Voranschlages soll als erstes und oberstes 
Ziel betrachtet werden, den Fortbestand, des Gleich­
gewichtes im Gemeindehaushalt tunlichst zu sichern. Die 
Einnahmen sind auf Basis der geltenden Normen, fer­
ner des Erfolges im Jah re  1930 und des zur Zeit der 
Aufstellung des Voranschlages bekannten Teilerfolges des 
Jahres  1931 präliminiert, wobei aber auf die sich etwa 
bei den verschiedenen Posten ergebenden Veränderungen 
Bedacht genommen wurde. E s  muß jedoch ausdrück­
lich betont werden, daß die nunmehrigen Ziffern ziem­
lich angespannt sind und daher dieElastizität desBudgets 
sehr klein geworden ist. Tatsache ist, daß die Art der 
Einnahmeschätzungen in den früheren Jahren  eine we­
sentlich zurückhaltendere war als im Jah re  1932. Dies 
hat auch zur Folge, daß die ordentliche Gebarung all­
jährlich wesentliche Überschüsse auszuweisen in der Lage 
war, die wieder zur Bestreitung von nicht vorgesehenen, 
im laufenden Jahre  vorgekommenen notwendigen Auf­
wendungen und von Investitionen, für deren Bedeckung 
ansonsten Darlehen hätten herangezogen werden müssen, 
verwendet wurden, während die Einnahmensätze des 
Voranschlages 1932 der Wirklichkeit entsprechen werden. 
M it Reserven kann somit nicht gerechnet werden, eher 
steht mit Rücksicht auf die arge Wirtschaftskrise zu be­
fürchten, daß sich Einnahmenausfälle ergeben werden. 
W as die Ausgaben anbelangt, so muß hervorgehoben 
werden, daß bei Aufstellung des Voranschlages zuerst 
die nach Maßgabe der geltenden Normen erzielbaren
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W ir beehren uns, zum

Fisch-Schmaus
am Aschermittwoch den 10. Feber ergebenst einzuladen.

Viktor und Resi Ebner
Gasthof „zum weihen Lamm". 178

Einnahmen ermittelt werden und die Ausgaben unter 
allen Umständen den gegebenen Einnahmemöglichkeiten 
angepaßt werden müssen. Hiebei muh in erster Linie die 
Deckung für jene Ausgaben sichergestellt werden, die 
zwangsläufiger Natur sind, also aller jener Ausgaben, 
deren Erfüllung auf klagbaren Rechtstiteln oder sonsti­
gen zwangsläufigen Titeln beruht. Dagegen können Aus­
gaben, die nicht zwangsläufiger Natur sind, selbstver­
ständlich nur in jenem Umfange vorgesehen werden, der 
in dem durch die zwangsläufigen Ausgaben nicht erschöpf­
ten Teil der Einnahmen seine Deckung findet. jcE s ist 
eine alljährlich zu machende Erfahrung, dah bei der 
Aufstellung des Voranschlages Ausgabenwünsche ange­
meldet werden, die oftmals ganz wesentlich über den 
gegebenen Rahmen hinausgehen. Hiebei müssen natür­
lich Einschränkungen Platz greifen und es war daher 
Aufgabe des Finanzausschusses, bei der Einschränkung 
der angemeldeten Ansprüche auf deren relative Wich­
tigkeit und Dringlichkeit entsprechend Bedacht zu neh­
men. Der Abgang wird in erster Linie durch weitere 
Ersparungen hereingebracht werden müssen. Es muh 
daher der Grundsatz unverrückbar bleiben, dah Kredit­
überschreitungen unbedingt zu vermeiden sind und die 
vorgesehenen Kredite soweit dies unerläßlich ist, nur 
für jene Zwecke, für die sie auf Grund des Voranschla­
ges oder besonderer Bewilligungen bestimmt sind, ver­
wendet werden dürfen. Jedenfalls sind budgetmäßig 
nicht vorgesehene Ausgaben vollkommen unzulässig: 
ebenso unzulässig ist es, dah Kreditüberschreitungcn erst 
bei der Rechnungslegung zur nachträglichen Genehmi­
gung angezeigt werden. I m  Falle, dah für einen er­
schöpften Kredit weitere unumgänglich notwendige Aus­
gaben in Aussicht stehen oder budgetmäßig nicht vorge­
sehene Aufwendungen sich ergeben, ist von den in Be­
tracht kommenden Stellen rechtzeitig hierüber zu be­
richten und mit Anträgen auf Gewährung von Nach­
tragskrediten an den Finanzausschuß bezw. Stadt- und 
Gemeinderat heranzutreten. Da die einzelnen Fach­
ausschüsse auf ihren in Anschlag gebrachten Erforder­
nisse beharren, so muh der Voranschlag mit einem Ab­
gänge von 8 45.367.— vorgelegt werden. Vorstehender 
Abgang ist durch weitere Sparmaßnahmen, den voraus­
sichtlichen Mehreinnahmen, eventuell durch ein aufzu­
nehmendes Darlehen zu decken. Unter einem ergeht an 
die Ämterführer der Auftrag, hinsichtlich des Sach- 
aufwandes in den ihnen unterstehenden Verwaltungs­
gebieten auf die weitgehendste Sparsamkeit stets bedacht 
zu sein und werden dieselben für die Einhaltung der 
Grenzen der budgetmäßig vorgesehenen Beträge ver­
antwortlich gemacht. Für den Fall von durch Ausschuß- 
beschlüsse hervorgerufenen Überschreitungen haben die 
Ämterführer durch den Bürgermeister den Beschluß 
zwecks Beratung der Bedeckungsfrage zurückzuleiten. 
Wird der Voranschlag in den Ausgabeziffern nicht ein­
gehalten, so muh die Verantwortung für eine regel­
rechte Gebarung abgelehnt werden.

* Türkenfest 1932. Am 30. Jän n e r  fand im Stadt- 
ratssitzungssaale eine Sitzung des zur Durchführung der 
F e s t f e i e r  anläßlich des 400. Jahrestages der sieg­
reichen Abwehr der Türken eingesetzten Ausschusses statt. 
Nach Begrüßung der Erschienenen durch Bürgermeister 
I  n f ü h r und Verlesung der Verhandlungsschrift 
bringt letzterer ein Schreiben des Kommerzialrates D e- 
f e y v e  zur Kenntnis, worin die Errichtung einer Ge­
denktafel am Stadtturm angeregt wird. Sodann nimmt 
Reg.-Rat In g .  S c h e r b a u m  4as Wort und berichtet 
über seine diesbezüglich eingezogenen Erkundigungen. 
Vor allem über den Kostenpunkt und einer eventuellen 
Subvention. Ersterer dürfte sich nach den Erfahrungen 
anderwärts auf ungefähr 5000 bis 6000 Schilling be­
laufen, wogegen bei der gegenwärtigen allseitigen 
Kassenleere auf eine Subvention nicht viel zu rechnen 
ist: und wenn, so seien vielleicht 1000 Schilling schon 
ein Höchstbetrag. Anderseits sei bei der gegenwärtigen 
Wirtschaftskrise auch mit Unterstützungen der verschie­
denen Firmen nicht zu rechnen. M an sei also nur auf 
die eigenen Kräfte angewiesen. Zelte sind außer den 
Festzeiten in E a rs  und St. Pölten (13. bis 16. August 
und 10. bis 18. September) zu haben. Vizebürgermeister 
E  r i e ß e r hat Bedenken, wer ein allfälliges Defizit 
decken würde, wenn der Besuch durch die Feste in Gars 
und S t. Pölten ein schwacher wird. Gewerbebund-Ob- 
mann K r ö l l e r findet den hohen Betrag auch nicht 
ermunternd für die Abhaltung des Festes, bemerkt je­
doch, man könne die 400-Jahr-Feier aber nicht vorüber­
gehen lassen ohne Festlichkeit. Die Veranstaltungen in 
Gars und St. Pölten berühren uns nicht; auch trifft 
öfter zu, daß zwei Veranstaltungen zusammenfallen — 
wie im Vorjahre die Ausstellungen in Amstetten und 
Wieselburg — ohne deshalb schlecht abzuschneiden, wie 
dies Beispiel gezeigt hat. Ein Fest wäre der Allge­
meinheit zum Vorteile, da Geld in die Stadt käme. 
S tad tra t S  t u m f o h l ist für die Abhaltung des Festes, 
aber mit geringen Opfern. Er begrüßt die Anregung 
Komm.-N. D e s e y v e zur Errichtung einer Gedenk­
tafel und sieht die Veranstaltung nicht als frohes Fest, 
sondern als eine ernste Feier. Auch Prof. M a h l e r

meint, daß die Worte „ernste Feier" heute am zug­
kräftigsten sind. M an möge den Gedanken Fest, Festtag 
usw. ausschalten. Prof. G r  ü b e r  teilt mit. daß der 
Männergesangverein Waidhofen a. d. Pbbs die Feier 
begehen werde unter allen Umständen durch Aufführung 
eines neuen Volksstückes von Edi F r e u n t h a l l e r .  
Selbstverständlich bei einer größeren Feier unter E in­
fügung in das Programm derselben. Er ersucht den 
S tad tra t um Erlassung der Lustbarkeitsabgabe, weil die 
Anschaffung der neuen Behelfe viel Geld kosten. Wei­
ters führt Prof. Eruber an, daß der Verein in Amstet­
ten „Die blühende Linde" zehnmal in einem großen 
Saale aufgeführt hat und hiefllr 200 Schilling Lust­
barkeitsabgabe bezahlte: in Waidhofen jedoch diesen Be­
trag für eine Vorstellung. Vizebürgermeister G r i e ß e r 
ist auch für eine ernste Feier, eventuell auch mit einer 
Ausstellung, so es der Verbesserung der Wirtschaftsver­
hältnisse dient. Oberlehrer K i r c h b e r g e r  führt aus, 
daß man eben beim Kernpunkt der Sache angelangt sei. 
Ohne S aa l sei man auf die Witterung ganz und gar 
angewiesen. E r sei für eine ernste Feier. Es wäre be­
grüßenswert, wenn aus einem eventuellen Reinerträg­
nis der Feier ein Saalbaufonds geschaffen würde. Er 
fragt weiters, ob denn in der S tad t keine verkaufbaren 
Objekte sind, die für einen Umbau geeignet wären. 
Reg.-Rat Ing . S c h e r b a u m  stellt fest, daß ein gänz­
liches Übergehen der 400jährigen Erinnerung an die 
Türkenbefreiung ein Verbrechen sei. Er ist für die Ab­
lehnung eines Festzuges aus finanziellen Gründen und 
kommt zu dem Schluß: „Enthüllen wir eine Gedenktafel 
mit einem schönen deutschen Spruch, verschönern wir die 
Enthüllungsfeier mit dem Mitwirken des Männerge­
sangvereines und anderer Vereine, einer Ansprache des 
Herrn V ö l k e r  und ich glaube, wir haben das richtige 
in dieser schweren Zeit getan." E r regt dann noch die 
Gründung eines Arbeitsausschusses an. Prof. M a h ­
l e r  wünscht die Schaffung eines Heimatbuches und 
meint, in der geplanten Ausstellung auch einen S aa l 
für alte Kulturartikel aus der Tllrkenzeit miteinzurich 
ten. Nach lebhafter Debatte, an der sich sämtliche An­
wesenden beteiligten, wurde beschlossen: Das Fest vom 
28. August bis 4. September als ernste Feier verbun­
den mit einer Ausstellung in der Oberrealschule abzu­
halten. Gründung eines Zentralausschusses, bei dem die 
anwesenden Herren erklären, fest mitzuarbeiten, Schaf­
fung der Unterausschüsse wie Ausstellungs-, Presse-, 
Werbe-, Empfangs-, Heimatbuch- und Finanzausschuß. 
Als Obmann des Zentralausschusses wird Bürgermeister 
I  n f ü h r gewählt. Die Mitglieder für die Unter­
ausschüsse müssen bei der nächsten Sitzung nominiert 
sein. Schaffung eines Heimatbuches. Bürgermeister 
I  n f ü h r begrüßt diese Entschließungen und sagt, daß 
er selbst ein Gegner des Festzuges war und sich die Feier 
folgendermaßen vorstellt: Beflaggung der Stadt, Kon­
zerte, Türkenpfeiferl, Fackelzug, Höhenfeuer, Böller­
schüsse, Festgottesdienst, längeres Läuten der Glocken, 
Festschrift, Heimatbuch, Enthüllung einer Gedenktafel, 
Aufführung eines Volksstückes durch den Männergesang­
oerein und Ausstellung. Oberlehrer K i r c h b e r g e r  
regt schließlich noch die Renovierung des Türkenkreuzes 
an.

* Strandbad Waidhofen a. d. Ybbs. Am rechten 
Ufer der Pbbs, welche hier in nordwestlicher Richtung 
fließt, gegenüber dem Krankenhause, befindet sich am 
Stauteiche des städtischen Elektrizitätswerkes ein Grund­
stück, welches von einer Schleife der Straße Zell—©stabt 
umgrenzt ist. Dieses Grundstück, zwischen der bewal­
deten Felspartie am Uferrande und dem Wassergraben, 
welcher in südwestlicher Richtung in die Pbbs mündet, 
bildet mit seiner gegen den Fluß abfallenden Lehne eine 
natürliche Bucht gegen Südwesten, welche sehr sonnig 
und windgeschützt liegt. Dieses Grundstück wurde vom 
Fremdenverkehrsverein Waidhofen a. d. Pbbs zum 
Bauplatz für das Strandbad ausersehen und erworben. 
Durch den Einbau des umlegbaren Dachwehres im 
Jahre  1929 hat das stöbt. Elektrizitätswerk unbewußt
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Waidhofen a. d. Pbbs:
Faschingsamstag den 6. Feber, 8 Uhr abends: Großer 

Maskenrummel im Gasthause Gaßner des Vereines 
Heimstätte.

Faschingdienstag den 9. Feber, 8 Uhr abends: Bunter 
Faschingsabend des Jugendbundes „Volksgemein­

schaft" zugunsten der Winternotstandshilfe im S ale­
sianersaal.

Auswärts:
Faschingsonntag den 7. Feber, 7 Uhr abends: Ball der 

Feuerwehr Rosenau bei Wedl.
Faschingsonntag den 7. Feber, 8 Uhr abends: Jäger- 

und Schützenball, Vruckwirt in Opponitz.
Sonntag den 7. Feber, 3 Uhr nachmittags: Schützenball 

bei Kerschbaumer in Lueg.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.
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die technischen Vorbedingungen für die Errichtung des 
Strandbades geschaffen. M it dieser idealen Einrichtung 
kann bei Hochwässern der Wasserstand entsprechend regu­
liert werden, so daß an dieser Stelle Hochwasserschäden 
nach menschlichem Ermessen ausgeschlossen erscheinen. 
Das aufgestaute Wasser der Pbbs hat dort eine 
Breite von etwa 70 Meter und fast gar keinen Zug, 
weil etwa 100 Meter flußabwärts sich das Stauwehr 
des Elektrizitätswerkes befindet. Dies ist für die Durch--» 
wärmung des Wassers sehr günstig, während für die 
Reinlichkeit des Wassers die trotzdem vorhandene Be­
wegung von Vorteil ist. Die Ausmündung des.Kanales 
vom Krankenhause befindet sich am linken Ufer bei­
läufig 30 Meter flußabwärts vom Schwimmbecken. Sie 
wurde schon beim Baue des Krankenhauses so angelegt, 
daß sie bei der damaligen Höhe des Stauwehres min­
destens einen Meter unter Wasser gelegen war. Außer­
dem wurde durch Anlage von Reinigungsschächten mit 
Desinfektionszusätzen und Rührwerken dafür gesorgt, 
daß keine gesundheitsschädigenden Verunreinigungen des 
Wassers erfolgen können. Schon damals wurde durch 
Spezialgutachten festgestellt, daß der Grad der Verdün­
nung ein mehr als vollkommen ausreichender sei. M it t­
lerweile wurde das Stauwehr wesentlich erhöht, da­
durch die Überflutung der Kanalausmündung und der 
Wasserinhalt des Staubeckens um ein Vielfaches ver­
größert, so daß die Verdünnung jetzt noch weitaus größer 
ist. Zur Erreichung des Strandbades vom linken Fluß- 
ufer aus ist ein Abgang an der Pbbsitzsrstraße, gegen­
über dem Eingänge des Krankenhauses vorgesehen, wel­
cher zu einer Überfuhr mittels Seilfähre führt. Diese 
Überfuhr liegt oberhalb der Kanalausmiindung und 
sperrt gleichzeitig das Staubecken flußabwärts für 
Schwimmer und Bootfahrer ab, so daß eine Berüh­
rung mit dem Wasser, welches durch die K analausm ün­
dung verunreinigt sein konnte, ohnehin ausgeschlossen 
wäre. Die überfuhr landet am rechten Ufer unterhalb 
des Wassergrabens und von dort ist die Anlage eines 
Weges in Serpentinen bis zum Bildstock an der S traße  
geplant. Dadurch würde die Möglichkeit eines Rund­
ganges für Spaziergänger geschaffen, wie er früher, 
weiter flußaufwärts, durch die Weitmann-Brücke bestan­
den hat. Gleich oberhalb des Wassergrabens, mit einer 
Brücke über denselben, ist der Eingang zum S tran d ­
bade geplant, an welchen sich ein Gebäude mit der 
Kasse, dem Leihwäsche-Depot und den Abortanlagen 
anschließt. Die Abortanlage ist auf Senkgrube mit 
Überlauf in den Fluß und mit Spülung aus dem G ra­
ben geplant. Vom Wassergraben bis zur bewaldeten 
Felsgruppe erstreckt sich, der Einbuchtung des Ufers an­
geschmiegt, der 80 Meter lange S trand , welcher etwa 
% Meter über dem Normalwasserspiegel liegt, sanft an ­
steigt und etwa 13 Meter breit ist. Dieser S trand  soll 
mit feinem Flußsande etwa 20 Zentimeter hoch belegt 
werden. Hinter diesem Sandstrande wird auf einem 
Pilotenroste etwa 2 Meter höher eine bedielte Liege­
terrasse mit dem Kabinengebäude errichtet. Die Einzel­
labinen sollen Rücken an Rücken in zwei Reihen so an ­
gelegt werden, daß die Eingänge der vorderen Reihe 
nach vorne, die der hinteren Reihe nach hinten liegen. 
I n  je einem Drittel der Länge sind Durchgänge ge­
plant, damit man aus der hinteren Kabinenreihe auf 
kürzestem Wege auf die 4 Meter breite Liegeterrasie 
gelangen kann. I n  der Mitte des Kabinengebäudes ist 
ein größerer, gedeckter und an drei Seiten geschlossener 
Sitzraum vorgesehen, an welchen sich ein Raum für das 
Buffett anschließt. Gegen vorne ist der Sitzraum offen 
und vor demselben ist eine Sitzterrasse angelegt. Neben 
dem Sitzraum befindet sich der Raum für den Schwimm­
meister. Neben dem Büfett und dem Schwimmeister- 
raume sind beiderseits Eemeinschaftskabinen mit Kästen 
vorgesehen, über dem Sitzraume, über eine Außentreppe 
zugänglich, befindet sich der überdeckte Musikpavillon 
und eine rundumlaufende Galerie. Unter dem Sitz­
raume ist das Depot für die Überwinterung der M iet­
boote vorgesehen. I n  der Mitte des Strandes ist das 
umfriedete Bad für Nichtschwimmer, darin das eigens 
umfriedete Kinderbad geplant. Längs des ganzen 
Strandes auf 25 bis 30 Meter Breite wird mit 
Schwimmbalken das Schwimmbad abgegrenzt. Selbst­
verständlich kann aber außer dem Letzteren auch noch 
das Freibad in der Pbbs bis Schwellöd beschwommen 
werden. Am Strande entlang sind Sprunggeräte, eine 
Rutschbahn, eine Brauseanlage und Stiegen oder Lei­
tern zum Heraussteigen angelegt. Zwischen Liegeterrasse 
und Felspartie ist ein Turnplatz mit Pferd, Reck und 
Barren, hinter demselben ein Spielplatz vorgesehen. 
Unterhalb des Schwimmbades, bei der Ausmündung des 
Wassergrabens ist der Steg für Mietboote geplant, zu 
welchem man sowohl von außen als auch vom Bade 
aus gelangen kann. M it den Mietbooten kann die ganze 
Strecke von der überfuhr bis Schwellöd befahren wer­
den. I m  Ganzen stellt der Entwurf eine Anlage dar. 
welche mit Ausnützung aller gegebenen Vorteile geeig­
net wäre, der Sommerfrische Waidhofen a. d. Pbbs eine



Freitag den 5. Februar 1932. » B o t e  v o n  » e r  Y b b s " Seit?, Z.
bedeutende Anziehungskraft und dadrirch einen kräftigen 
Im puls  zu verleihen. Die hohen, romantischen Ufer der 
Hdds bilden einen wunderschönen, landschaftlich einzig­
artigen Rahmen, das klare, smaragdgrüne Wasser ladet 
verlockend ein zum Baden und Kahnfahren. Die sonnige 
Lage des Strandes, bei vollkommener Windgeschützt- 
heir ermöglicht Luftbäder auch an Tagen, an welchen 
das Baden im Wasser gerade nicht verlockend wäre. Die 
Möglichkeit, die Überfuhr nur zum Rundgang als S p a ­
ziergänger zu benützen, allenfalls dem Strandbade nur 
als Besucher der Jausenstation und Zuseher einen Be­
such abzustatten, vorher etwa eine Ruderpartie auf 
Mietbooten zu erledigen, bietet für jung und alt außer 
dem eigentlichen Badetreiben so viel Abwechslung, daß 
dieses Strandbad sicher jenes Zentrum der Sommergäste 
bilden würde, welches in Waidhofen a. d. Pbbs seit 
jeher vermißt wurde. Es wäre zu wünschen, daß sich 
die Bürger der interessierten Gemeinden Waidhofen 
-a: d. Pbbs, Zell und Zell-Arzberg durch Quertreibereien 
mißgünstiger Einzelgänger nicht beirren ließen, fest und 
stramm zu'ti nenzuhalten, um mit vereinten Kräften 
gerade in Zeit wirtschaftlicher Rot ein Werk zu- 
ftandezubriNi n, welches sicher geeignet ist, die einzige 
Einnahmsqu Je ergiebiger zu machen, welche uns allen 
außer unserer Hauptbeschäftigung erschließbar ist.

Arch. Bukovics.
* Wohltätigkeitsvorstellungen. Faschingsamstag den 

6 Feber 1932, 8. Uhr abends, und Faschingsonntag den 
7, Feber um 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends ver­
anstaltet die Spielgemeinschaft der Arbeitslosenwärme­
stube im Salesianerhein'., welche im Herbst Schönherrs 
„Weibsteufel" mit großem künstlerischen und auch finan­
ziellen Erfolg zur Aufführung brachte, diesmal einen 
g r o ß e n  L u st f p i e l a b e n d. Zur Aufführung ge­
langt „Der Mord in der Kohlmessergasse", Lustspiel in 
einem Art, und eine „Vorlesung bei der Hausmeisterin", 
Lustspiel in einem Akt, und das zweiaktige Singspiel 
„Das Versprechen hinterm Herd". Kartenoorverkauf 
bei E l l i n g e r, Papierhandlung. Untere Stadt.

* Der Maskenball des Deutschen Fußballklubs, eine 
der wenigen Veranstaltungen im heurigen Fasching, ver­
einte die Jugend zu Tanz und fröhlichem Masten- 
treiben. Der gute Besuch des Balles sowie die aus­
gezeichnete Stimmung, die vom Anfang bis zum Ende 
herrschte, hat die Besucher in richtiger Faschingslaune 
dis in die frühen Morgenstunden zusammengehalten. 
Slazi-Zazz spielte wie immer vorzüglich. Auch in der 
eingerichteten B ar  mit den ausgezeichneten Getränken 
des Hauses Kreul, deren Besuch ein ganz besonders guter 
war, herrschte übermütigste Stimmung. Viele äußerst 
originelle Kostüme waren zu sehen. Die Bevölkerung 
und besonders die tanzlustige Jugend Waidhofens hat 
durch ihren Besuch gezeigt, daß sie dem D.F.K. gut ge­
sinnt ist und hofft die Klubleitung, daß sie stets die 
Veranstaltungen des Deutschen Fußballklubs unter­
stützen wird.

* Stand der Arbeitslosen. Der S tand  der Arbeits­
losen im hiesigen Amtsbereich betrügt nach der letzten 
Zählung 1686, davon 199 Frauen. Gegenüber dem 
Stande in der vergangenen Woche (1822) um 136 we­
niger. Neueinstellungen in verschiedenen hiesigen Be­
trieben und auch in der Umgebung haben den Stand 
nicht unerheblich vermindert.

* Jahresbericht über die Tätigkeit der stöbt. Sicher­
heitswache im Jahre 1931. Erledigte Dienststücke 4.318, 
Erhebungen für auswärtige Sicherheitsbehörden, Ge­
richte, die politische Behörde und Gemeindeamt 2.051, 
Erhebungen für das Arbeitslosenamt und die indu­
strielle Bezirkskommission 1.153, Korrespondenzen mit 
auswärtigen Sicherheitsdienststellen und Behörden 675, 
Fahndungsschreiben bezw. Kurrenden nach unbekannten 
oder flüchtigen Tätern 20, Anzeigen an das Gericht 221. 
Diese verteilen sich auf Anzeigen wegen: Diebstahl 50 
(davon 8 Einbruchsdiebstähle), Betrug 45, Veruntreu­
ung 9, Hochverrat 1, Verbrechen der öffentlichen Ge­
walttätigkeit nach § 81, St.-E., 2, Verbrechen der öffent­
lichen Gewalttätigkeit nach § 87, St.-G., 1, gefährlicher 
Drohung 1, Verbrechen nach § 144, St.-G., 2, Ver­
brechen der Notzucht und Schändung 4, Vergehen nach 
§ 306, St.-E. (Mißhandlung einer Leiche) 1, Verfäl­
schung öffentlicher Kreditpapiere 1, Verbrechen der 
schweren körperlichen Beschädigung 1, Übertretung der 
leichten körperlichen Beschädigung 10, Gefährdung der 
körperlichen Sicherheit 38 (darunter 26 Verkehrs­
unfälle), boshafte Sachbeschädigung 3, Falschmeldung 
2, Wachebeleidigung 4, Einmengung in eine Amts­
handlung 2, bedenklicher Ankauf 1, Reoersion 2, Über­
tretung nach §§ 1 und 2, Vag.-Ees., 15, Nichtverwah­
rung bösartiger Haustiere 3, Übertretung des Waffen­
patentes 7, Übertretung des Gesetzes zum Schutze der 
Wahl- und Versammlungsfreiheit 6, Preistreiberei 1, 
Meldungen über Selbstmorde und Selbstmordversuche 5, 
Meldungen über unaufgeklärte plötzliche Todesfälle 3, 
Meldungen über Brände 2. Verhaftungen und E in­
lieferungen an das Gericht erfolgten 54, Vorführungen 
über gerichtlichen Auftrag 3, von auswärtigen Sicher­
heitsbehörden gesuchte bezw. verfolgte Personen wur­
den 22 hier ausgeforscht und verhaftet. An die politische 
bezw. Ortspolizeibehörde erfolgten 183 Anzeigen, darun­
ter wegen: Übertretung des Preßgesetzes (Beschlagnahme 
von Druckschriften) 5, Übertretung des Versammlungs- 
Gesetzes 5, Übertretung des Jnlandarbeiter-Schutzgesetzes 
2, Übertretung des Schubgesetzes 2, Störung der Ord­
nung und Verletzung des Anstandes 50, Übertretung der 
Verkehrs- und Straßenpolizeivorschriften 51, Übertre­
tung der Gewerbeordnung, unbefugtes Hausieren und 
Agentieren, Nichteinhalten der Sperrstunde 53, Über­
tretung der Meldevorschriften, sanitäts-, veterinär-, 
teuer-, bau- und marktpolizeilichen Vorschriften 14, O r­

ganmandatsstrafen wurden 50 verhängt, 26 Eskorten 
durchgeführt, bei 2 Bränden. 19 Unfällen interveniert. 
7mal erste Hilfe geleistet. 6 daktyloskopische Aufnahmen 
gemacht, Unterstandslose wurden 451 beherbergt, die 
Feuerwehr wurde 7mal alarmiert, das Sanitä tsauto  in 
392 Fällen requiriert, 243 Funde und Verluste regi­
striert.

* Volksbücherei. Benützung im Jänner: An 420 E n t­
lehne r 1716 Bände bei 9 Ausleihtagen.

* 1. Kapselschiitzengesellschaft. Ergebnisse vom letzten 
Schießen am 1. Feber 1932. Tiefschuß: 1. R. Voglauer,
2 Teiler: 2. M. Erb, 15 Teiler: 3. K. Schönhacker. 17 
Teiler. Kreise: 1. I .  Kögl, 49 (53), 52; 2. Dr. Fried, 
49 (50); 3. F. Schrey, 48, 47. — Am Faschingmontag 
den 8. Feber 1932 findet ein Faschings- und J u x ­
schießen statt. Aufgestellt werden Tief- und Kreisscheibe, 
Festscheibe zu Ehren der Schützenbrllder Oberschützen­
meister Dr. F r i e d  und Schützenmeister E r b .  Für die 
Juxscheibe ist jeder Schütze verpflichtet, ein Best im M in ­
destwerte von 2 Schilling zu geben, daher auch jeder 
Schütze ein Best gewinnt. Es ist Schützenpflicht, an die­
sem Schießen teilzunehmen.

* Das neue Telephonbuch von Österreich. Das inter- 
urbane Telephonbuch von Österreich, das seit 1913 im 
Dorn-Verlag in Wien erscheint, brachte seinen Jahrgang 
1932 heraus. Das Buch bringt in seinem Teil l N a­
mensverzeichnis, sämtliche Telephonabonnenten in den 
Bundesländern einschließlich der Privaten, es ist nach 
Städten alphabetisch geordnet, daher überaus übersicht­
lich, es wird in ganz Österreich und im Auslande kosten­
los abgegeben und überall als Handadreßbuch benützt, 
so daß es seit 20 Jahren  für Handel, Industrie und Ge­
werbe ein unentbehrlicher Behelf geworden ist. Teil II: 
„Fachregister", umfaßt branchenmäßig geordnet moderne 
Bezugsquellen in ganz Österreich. Dorn ist der Be­
gründer des Telephonfachrcgisters. Interessenten, die 
das Buch noch nicht erhalten haben, werden gebeten, 
dasselbe beim Dorn-Verlag, Wien, 9., Porzellangasse 
37, anzufordern.

* Vom Wetter. Der vergangene Eismond hat Heuer 
seinem Namen keine Ehre gemacht. Mäßige Tempera­
turen (zwischen 4 Grad M inus und 4 Grad P lus)  mit 
wenigen Ausnahmen den ganzen Monat hindurch, kein 
Flöckchen Schnee, dafür umsomehr Staub, sonnige Tage 
mit ausgesprochenem Frühjahrscharakter, sodaß an man­
chen Stellen sogar die Sträucher ansetzten und die wol­
lig-weißen v,Palmkätzchen" viel zu früh sich zeigten. 
Und noch etwas hat uns dies merkwürdige J ä n n e r ­
wetter gebracht: bi e © r i p p e .  I n  manchen Häusern 
und Familien gab es fast keine Ausnahme von der E r­
krankung. Gott sei Dank ist der Verlauf der Krankheit, 
die heuer stark epidemisch auftrat, ein gutartiger und 
dürfte dieselbe auch bereits langsam abflauen. Die 
ersten Tage des Hornung haben uns nun den ersehnten 
Schnee gebracht aber auch nur auf kurze Dauer, denn die 
Schneelage von Dienstag mußte dem mittlerweile ein­
setzenden warmen, regnerischen Wetter wieder weichen. 
Die Mittagstemperatur von gestern zeigte P lu s  6 Grad 
Celsius. Der Wintersport ist Heuer durch das andauernd 
ungünstige Wetter noch gar nicht zur rechten Entfaltung 
gekommen und schmerzlich vermißt die Jugend die frisch­
frohe Betätigung auf den Bretteln in verschneiter 
Winterpracht.

* B ei Menschen mit nuregelmiihiger Herztätigkeit schafft ein 
G la s  natürliches „Franz-Zosef"-Bittcrwasser, täglich früh nüchtern 
genommen, mühelosen, leichten Stuhlgang. 1056

B e i  r h e u m a t i s c h e n  Le i d e n ,  S c h m e r z e n
in den Gelenken und Gliedern, sowie bei Kopfweh mtrkert 
Togal-Tabletten rasch u. sicher. Absolut unschädlich. Ein 
Versuch überzeugt? 2n  allen Apotheken. P re is  8 2.40.

* Landgemeinde. ( T o d e s f ä l l e . )  Am 30. Jän n e r  
starb nach längerer Krankheit F rau  Katharina V r a m- 
r e i t e r, Ausnehmerin in der „Glatzbergmühle", im 
68. Lebensjahre. — I n  K l a u s  ist am 31. Jänne r  die 
Hausbesitzersgattin F rau  Katharina N o t h e g g e r  

.geb. Trixl im 71. Lebensjahre gestorben.
* Zell o. d. Pbbs. Der nächste B ü r g e r t a g  findet 

am Donnerstag den 11. Feber im Gasthause F i s c h ­
h u b e r  statt.

* Böhlerwerk. ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Sonn­
tag d e n ,14. Februar um 3 Uhr nachmittags hält der 
Kirchenbauoerein in Herrn Johann Kerschbaumers 
S aa l in Lueg seine Jahreshauptversammlung ab. Die 
Vereinsleitung erlaubt sich, an alle Gönner und Förde­
rer die Bitte zu richten, sich bei dieser Versammlung 
zahlreich einzufinden.

* Bruckbach. ( V o m  P r e i s s c h n a p s e n . )  Bei dem 
vom Pbbstaler Kleintierzuchtverein in Herrn Johann 
Morawetz' Gasthaus veranstalteten Preisschnapsen er­
hielten die Herren Fritz P f a n n h a u s e r ,  Rosenau, 
den 1., Franz V o r d e r w i n k l e r ,  Böhlerwerk, den 
2., Johann  S  ch a g e r, Böhlerwerk, den 3., I .  D o r  - 
n i n g e r, Bruckbach, den 4., Franz und Klemens 
R  a i d l. Bruckbach, den 5. und 6., Ignaz  P  u tz g r u - 
d e r ,  Böhlerwerk, den 7., Karl H u b e r ,  1. Rien, den 8. 
und Stefan H e i t m a n n  jun. den Trostpreis.

* Rosenau. ( T o d e s f a l l . )  Am Sam stag den 30. 
Jän n e r  ist nach längerer Krankheit die Hausgehilfin 
Frl. Anna E l i n z e r e r  im jugendlichen Alter von 
17 Jahren  gestorben.

* Rosenau a. S. Die ordentliche J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g  d e s  D e u t s c h e n  T u r n v e r ­
e i n e s  „ I a h  n" findet am Sonntag den 14. Hornung 
(Februar) 1932 im Gasthofe Morawetz in Bruckbach 
statt und beginnt um 3 Uhr nachmittags. Aller aus* 
übenden Turner und Turnerinnen Pflicht ist es, an 
derselben vollzählig teilzunehmen, die unterstützenden 
Mitglieder laden wir zum Besuche herzlichst ein.

* Sonntagberg. (F r e i w. F e u e r w e h r  
H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Die diesjährige Haupt­
versammlung der freiw. Feuerwehr Sonntagberg fand 
am 24. Jänne r  1932 in Herrn Jrowetz' Easthof statt. 
Herr Hauptmann B r u c k s c h w e i g e r  eröffnete die 
Versammlung und begrüßte die erschienenen Gäste, ins- 
besonders den Herrn Bürgermeister, die Eemeinderäte 
sowie sämtliche Feuerwehrkameraden. E r gedachte so­
dann der im abgelaufenen Jah re  dahingegangenen To­
ten, insbesonders des langjährigen Kassiers und M it­
gründers der Feuerwehr, Herrn Josef S c h w ä r e n -  
t h o r e r. Nach der Verlesung des Protokolles und des­
sen Genehmigung wurde der Mitgliederstand verlesen. 
Die Feuerwehr hat 185 Mitglieder, davon 6 Ehren­
mitglieder, 45 ausübende und 134 unterstützende M it­
glieder. Kassier Herr K n a l l  erstattete den Kassa­
bericht, der mit großer Befriedigung zur Kenntnis ge­
nommen und wurde ihm nach Durchsicht der Bücher die 
Entlastung erteilt. Der Herr Bürgermeister sprach dem 
Kassier für seine musterhafte Führung den Dank und 
die Anerkennung aus. Nach dem Bericht des Zeug- 
wartes Herrn Johann  S c h w a r n t h o r e r ,  der wieder 
einige Neuanschaffungen aufwies, wurde vom Haupt­
mann der Tätigkeitsbericht erstattet, der reiche Arbeit

Für jede Wäsche nimmPersil 1

S e iM tlW -W k k M iW e  fflniDöoltn D . i . : " .
Versammlung.

Am Sonntag den 7. Februar 1932 findet eine öffent­
liche Versammlung der Heimatschutz-Ortsgruppe Sonn- 
tagberg-Rosenau in Sonntagberg, Easthof Jrowetz, um 
10 Uhr vormittags statt. Redner: Bezirksführer S e e -  
g e r und Kreisreferent Josef W a l l n e r. Abmarsch 
vom Gasthaus Wedl, Rosenau, um 8 Uhr früh. Die 
aktiven Heimatschutz-Mitglieder in Uniform! Heimat­
gruß! Die Bezirksgruppenleitung.

Feige rote Taktik!
Seit Monaten befaßte sich der Heimatschutz der Be­

zirksgruppe Waidhofen lediglich mit internen Ausbil­
dungen und war vom Heimatschutz niemand auf der 
Straße zu sehen. I m  Gegensatz zu diesem Verhalten 
sah man zu mindestens jeden Sonntag, aber auch, wie 
genau festgestellt wurde, beinahe jede Nacht den Schutz­
bund in den Straßen der Stadt oder in allernächster 
Umgebung, ohne daß der Heimatschutz mit Ausnahme 
der Registrierung dieser Tätigkeit des Schutzbundes Hie­
von großes Aufsehen machte. Speziell das Begräbnis 
des Genossen S  ch a ch n e r gab dem Schutzbund Anlaß, 
in größeren Abteilungen geschlossen durch die Stadt zu 
marschieren, ohne daß — trotz Aufmarschverbot — 
Schutzbund oder Sicherheitsbehörde daran etwas zu be­
mängeln fand. Dem Heimatschutz kann das öffentliche 
Auftreten des Schutzbundes nur ganz recht sein, weil der 
Bevölkerung in drastischer Weise die vom Heimatschutz 
gepredigte Bolschewikengefahr als Unterstützung unse­
res Standpunktes deutlich vor Augen geführt wird.

Wenn dagegen, wie in der Nacht vom vergangenen 
Samstag auf Sonntag der Heimatschutz mit einer klei­
nen Abteilung Nachschau hält, was die Schutzbündler 
im Privatbesitz der Herren Dr. S  u d a und Ingenieur 
E f f e n b e r g e r  nächtlicherweile suchen, dann kommt 
die große Angst und die Herrschaften (soll heißen mili­
tärischen Formationen) müssen sogar die Sicherheits­
wache bemühen oder ist das nur Demagogie, Herr Ge­
meinberat S c h m o l l ?  Jedenfalls ist es keine Helden­
tat, Anzeige über Anzeige zu erstatten, die sich bei nähe­
rer Beleuchtung als unhaltbar erweisen. Nicht wahr, 
Herr Gemeinderat S c h ö r g h u b e r ?  Da S ie  auch 
fleißig als „christlicher Arbeitervertreter" Märchen er­
finden, fragen wir Sie: W arum mußten S ie  so rasch 
als Betriebsrat von der Rothschild-Säge abgebaut 
werden?

Nun, man sieht ja, woher der Wind pfeift, rote und 
schwarze „Arbeitervertreter" Hand in Hand, hiebei fehlt 
noch der schon einmal an dieser Stelle genügend charak­
terisierte Herr E. und dann ein guter Radiergummi zur 
Löschung gewisser Karten! Nur weiter so! W ir sind 
in der Lage, noch mehrere solcher Kartenmenschen als 
Vertreter gewisser Parlamente oder Organisationen als 
Prachtmenschen vorzuführen.

Eines fei aber diesen Herrschaften gesagt, daß der 
Heimatschutz ausrückt, wenn er es für notwendig fin­
det und kein Führer wird sich als Verantwortlicher von 
der Behörde drücken, auch dann nicht, wenn der hiesige 
S tad tra t so wie ähnlich bei Schochnets Begräbnis dort 
beide Augen zudrückt und eventuell bei Nichtigkeiten des 
Heimatschutzes mit Strafen vorgeht. Gleiches Maß für 
alle!
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verzeichnete, darunter 4 Brände und 4 Übungen; ein­
mal wurde die Rettungsabteilung in Anspruch genom­
men. Die Sängerrunde der freiw. Feuerwehr hat sich 
beim Feuerwehrball ein besonderes Lob verdient. Der 
Herr Bürgermeister sprach der strammen Wehr für ihr 
rasches Eingreifen in Ernstfällen und besonders dem 
Hauptmann für die mustergültige Führung den wärm­
sten Dank der Gemeinde aus und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß er im kommenden Jahre  der Feuerwehr 
die so notwendige Subvention geben könne. Der M ann­
schaftskassier schlug eine Neuwahl seines Stellvertreters 
vor und wurde Herr Hauptmannstellvertreter Michael 
S  t o ck i n g e r einstimmig gewählt. Hierauf richtete 
der Chormeister der Sängerrunde an alle Mitglieder die 
Aufforderung zum Beitritte, damit dieselbe ihren künst­
lerischen Zielen zustreben könne. Leider war diese M ah­
nung an die doch sonst so singefreudigen Einwohner 
umsonst. Wenn die Sängerrunde mehr leisten soll, dann 
müssen mehr Sangesfreudige beitreten. Es können auch 
Nichtmitglieder der Feuerwehr der Sängerrunde bei­
treten. Hierauf kam die Errichtung eines Schwimm­
bades durch die Ortsgruppe des Verkehrs- und W irt­
schaftsverbandes Bbbstal zur Sprache. Die Feuerwehr 
wurde durch den Obmann der Ortsgruppe ersucht, bei 
dem Bau mitzuhelfen, da hiedurch auch die Feuerwehr 
ein neues Wasserbecken mit 280.000 Liter gewinnt. Nach 
eingehender Wechselrede versicherte sowohl der Herr 
Bürgermeister die Mithilfe der Gemeinde als auch der 
Hauptmann die Mithilfe der Feuerwehr.

* Gleiß. (K i n o.) S am stag  den 6. um 8 Uhr abends und 
Sonn tag  den 7. F ebruar um 3, HG und 8 Uhr abends führen 
wir den Grotzsilm „Elisabeth von Österreich" auf. I n  diesem 
Film, der vollständig frei ist von jeder politischen Tendenz, 
wird das Leben der Kaiserin Elisabeth von Österreich a ls  Lei­
densweg einer unglücklichen F ra u  geschildert. Die junge Bayern- 
Prinzessin wird a ls  frische^ lebenslustige, demokratische F rau  ge­

betn 
ton-

zunächst eine Been­
dung züm Besseren anzudeuten schien, verschärft ihren Leidens­
weg. Schon die Wegnahme ihres Kindes gibt ihrem Herzen 
einen entscheidenden Stoß. S ie  geht weg vom Hofe, ist bald am 
S tarnberge t  See bei ihrem Vetter Ludwig den 2., dessen ein­
zige Frauenliebe sie wird, ohne ihn allerdings zu erhören, und 
später in der Schweiz. D as D ram a des Kronprinzen, von der 
M u tte r  vorausgeahnt, erfüllt sich und taucht sie zutiefst in 
Schmerz. Zn Eens fällt sie dem S t i le t t  eines politischen M ör­
ders zum Opfer. E s  war ein großes Glück für den Film, daß 
Ltl Dagover für die Kaiserin gewonnen wurde. Lil Dagover 
ist schön und rührend, eine große Künstlerin. P a u l  Otto wächst 
mit den Akten immer mehr in seine Glaubhaftigkeit a ls  Kaiser 
hinein. Ekkehard Arend und Charlotte Ander spielen mit großer 
Kunst das unglückliche Thronfolgerpaar. Vorzüglich wirkt Jd a  
Wüst a ls  Kunstreiterin. Unvergeßlich bleiben der Aufzug der 
Vurgwache, der Selbstmord des Thronfolgers und das Sterben 
bet Elisabeth. Die Musik von Felix Günther gibt einen diskret 
schattierten Hintergrund für das Filmaeschehen ab. Bei dem 
voraussichtlich großen Andrang zu den Vorstellungen empfiehlt 
i s  sich, die E in tr i t tskarten  im Vorverkauf bei Binoreiter, H Ü m , 
zu erwerben. Der F ilm  wurde wegen der hohen Q u a l i tä t  a ls  
jugendfrei erklärt. Faschingdienstag den 9. F ebruar spielen 
wir um 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends bei ermäßigten 
Preisen den jugendfreien F ilm  „Der bebende Berg" mit Hans 
Veck-Gaden. Zu den jugendfreien Filmen wie „Die andere 
Seite". „Atlantic". „S tu rm  im Wasserglas" haben die Jugend­
lichen Zutritt ,  wenn sich diese Filme für die Jugend auch wirklich 
eignen.
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Einen Bergrößerungsapparat für Rmk. 4.11
kann sich jeder Amateur selbst bauen, der die Anleitung für 
Bastler tm Februar-Heft der Agfa-Photoblätter genau durchlieft. 
Zn der heutigen Zeit des allgemeinen Geldmangels find der­
artige Bastelangaben, besonders wenn sie so gut mit Zeichnun­
gen und genauen Mähen ausgestattet sind, für den Amateur 
außerordentlich wertvoll. Auch sonst bietet die neue Nummer der 
Agfa-Photoblätter wieder ein sehr reichhaltiges M a te r ia l  an be­
lehrenden, aber niemals trockenen Aufsätzen über alle möglichen 
Gebiete der Photographie. I m  Vordergrund des Interesses 
stehen die höchstemofindlichen Filme, die in Verbindung mit den 
lichtstarken Objektiven heutzutage Aufnahmen ermöglichen, an 
dir man sich früher niemals gewagt hätte. Zn einem Aufsatze 
über das Thema „Nachtaufnahmen in der Kleinstadt" wird der 
intime Reiz der engen und winkeligen Gassen der Kleinstädte 
geschildert. D as  gleiche Gebiet behandelt in etwas anderer Form 
Kurt Emmermann, Halle, der über einen Tag- und Nachtfilm 
für die Leica plaudert und damit den neuen Agfa-Leica-Super- 
pan-Film  den Lesern näherbringt. E in  reichhaltiges B ild ­
m ateria l  aus  allen Gebieten der Nachtphotographie illustriert 
diese lesenswerte Arbeit. Zn der Winterzeit steht die Schnee­
landschaft und der Wintersport selbstverständlich im Vordergrund 
des Interesses, und deshalb wird jeder Amateur, besonders 
dann, wenn er gleichzeitig Wintersportler ist, Aufsätze wie: „Die 
weihe Kunst von Thule" von C. Z. Luther, München, und „Das 
Bilderbuch des Schiläufers" von Dr. Arnold Fand, beide be­
kannte Sports leu te  mit besonderem Eenutz lesen. Der W in ter­
urlauber aber wird sich gern zur Notiz nehmen, bah er seine 
Ferientage dazu ausnutzen mutz, Bilder für den W inter-W ett­
bewerb „Festtage drauhen und drinnen" zu machen. R. Behrend, 
Elbings bringt ein paar nette Zeilen über die Photographie 
„Am Futterhäuschen ' und in einem anderen Artikel wird die 
außerordentliche Verbreitung der Agfafabrikate „ I n  allen L än­
dern" in interessanten Bildern gezeigt. E in  Aussatz über „Das 
Fenster der Welt", ein anderer über „E tw as  von der Regie" 
und die übliche Bildkritik sowie der Briefkasten beschließen die 
sehr umfang- und inhaltsreiche Nummer.

-Ausarbeitung
-Apparate
-Bedarfsartikel

Lichtspiel und Tonfilm.
Licht-Ton-Theater Böhlerwerk:

Faschinasamstag den G., 6 und X9 Uhr, Faschingsonntag 
den 7. Februar, %4, c und %9 Uhr: „Der keusche Josef". 
S am stag  den 13., %4, 6 und %9 Uhr. Sonntag  den 14. 
Februar, VA, 6 u. %9 Uhr: „Zwei Herzen im Dreiviertel-

S e p a r a t v o r s t t z l l u n g c n  f ü r  A r b e i t s l o s e :  
S am stag  den 13. und S am stag  den 20. Februar, um VA 
Uhr nachmittags.

Klangfilm-Kino Gleist:
S am stag  den G., 8 Uhr abends, Sonntag  den 7. Februar. 
3, Vi6 und 84U)r: „Elisabeth von Österreich". 
Faschingdienstag den 9. Februar, 3 und 8 Uhr: „Der 
bebende Berg".
S am stag  den 13., 8 Uhr abends, Sonntag  den 14. Februar. 
3 und 8 Uhr: „Skandal um Eva".

* Allhartsberg. ( T o d e s f a l l . )  Am 27. Jänner 
starb im Krankenhause zu Waidhofen a. d. Pbbs Herr 
Karl P  i l s i n g e r, Gastwirt und Wirtschaftsbesitzer, 
langjähriges Mitglied der Gemeindevertretung und des 
Ortsschulrates. Mitglied des Straßenausschusses, Haupt­
mannstellvertreter und Mitbegründer der Feuerwehr 
Allhartsberg im Alter von 58 Jahren. Der Verstorbene 
war ein biederer, allgemein geschätzter Charakter und 
sein ruhiges und verständiges Wirken in den verschie­
denen Körperschaften hat viel Gutes gewirkt. Das 
Leichenbegängnis fand Samstag den 30. Jän n e r  in All­
hartsberg unter sehr großer Beteiligung der Bevölke­
rung von hier und Umgebung statt. E r ruhe in Frieden!

* Grotzhollenstein a. d. Ybbs. ( D e u t s c h e r S c h u l -  
v e r e i n  S ü d m a r k.) Die Ortsgruppe Eroßhollen- 
stein a. d. Pbbs hielt am Sonntag den 31. Jän n e r  im 
Gasthofe des Herrn Rudolf Schmid ihre diesjährige 
Jahreshauptversammlung ab. zu welcher als Redner der 
Obmann des neugegründeten Gaues Amstetten des Deut­
schen Schulvereines Südmark, Kanzleiinspektor Adal­
bert O t t aus Mauer-Ohling erschienen war. Rach Be­
grüßung durch den Ortsgruppenobmann Herrn S  t i l - 
l e r und Erstattung des Tätigkeitsberichtes wurden fol­
gende Herren in die Ortsgruppenleitung gewählt. Ob- 
mann: Finanzinspektor i. R. Rudolf S t i l l e r ,  Ob­
mannstellvertreter und Schriftführer Eendarmerieinspek- 
tor Josef L o c h n e r ,  Zahlmeister Forstbeamter Hubert 
S c h r a m m ,  Zahlmeisterstellvertreter Kanzleibeamter 
Gustav T i p k a und als Beisitzer Forstmeister In g .  An­
ton B l a s ch e k, Pfarrer Ju l iu s  O t t und Oberlehrer 
Karl P e t e r .  Hierauf sprach Gauobmann Inspektor 
O t t über die edlen und hehren Ziele des Deutschen 
Schulvereines Südmark sowie über dessen segensreiche 
50jährige Schutzarbeit und forderte die Anwesenden auf, 
dieses große Werk deutscher Liebe und Treue nach besten 
Kräften zu fördern und zu unterstützen. Anschließend 
hielt Eauobmann Inspektor O t t den Lichtbilderoortrag 
„50 Jah re  deutsche Schutzarbeit". Die prächtigen Bilder 
und die ausgezeichneten warmherzigen Vortragsworte 
fanden reichen Beifall. Die von glühender Begeisterung 
und wahrer echter Volkesliebe getragenen Ausführun­
gen des Redners waren auch auf fruchtbaren Boden ge­
fallen, denn es meldeten am Schlüsse der Versammlung 
16 der Anwesenden ihren Beitritt, so daß die kleine, 
bisher 22 Mitglieder zählende Ortsgruppe auf 38 M it­
glieder angestiegen ist.
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Amstetten und Umgebung.
— Evangelische Gemeinde. Sonntag den 7. Feber um 

9 Uhr vormittags H a u p t g o t t e s d i e n s t ;  um %11 
Uhr  K i n d e r g o t t e s d i e n s t .  Am Mittwoch den 10. 
Feber um %8 Uhr abends A b e n d a n d a c h t .

— Dekorierung. Am 23. Jän n e r  fand im Sitzungs­
saale der Bezirkshauptmannschaft Amstetten die Deko­
rierung des Herrn Bezirksinspektors Ju l iu s  H i n e k 
mit der goldenen Medaille statt. Dieser seltenen Feier 
wohnte in Vertretung des beurlaubten Leiters der Be­
zirkshauptmannschaft Herr Dr. E b e r l e ,  dann die Her­
ren O.L.E.R. Dr. K a p p e l l e r und L.E.R. Doktor 
S t e l z m ü l l e r ,  weiter in Vertretung des erkrankten 
Bürgermeisters Herr Vizebürgermeister A ck e r l sowie 
60 aktive und einige Beamten des Ruhestandes aus 
dem Bezirke bei. Herr Oberinspektor Robert W e i n - 
r i c h t e r  schilderte die Verdienste des Ausgezeichneten, 
welcher seit dem Jahre  1909 als Eendarmeriebezirks- 
kommandant in Amstetten tätig ist. Auch die Herren 
Dr. E b e r l e, Dr. K a p p e l l e r, Dr. S  t e l z m ü l l e r 
sowie Herr Vizebürgermeister A c k e r l  brachten dem 
Ausgezeichneten ihre besten Wünsche dar und würdigten 
sie auch alle die großen Verdienste, die sich Herr Bezirks­
inspektor H i n e k um Volk und Vaterland erworben 
hat. I m  Namen der Eendarmeriebeamten des Bezirkes 
Amstetten wurden dem Ausgezeichneten von Herrn Re- 
oierinspektor Rudolf R e u z i I  des Postens Markt 
Ardagger und Revierinspektor Franz S e l t n e r  des 
Postens Amstetten Worte des Dankes und der Aner­
kennung gewidmet. M it einer gemütlichen Zusammen­
kunft im Saale des Gasthauses Todt in Amstetten schloß 
diese erhebende Feier, die jedem Beteiligten in steter an­
genehmer Erinnerung bleiben wird.

— Ausstellung von Fliegeraufnahmen. Das Photo­
haus Magistri Mitterdorfer in Amstetten stellt anläß­
lich der Hauptversammlung des Verkehrs- und W irt­
schaftsverbandes Pbbstal, welche am Sam stag den 6. 
Feber vormittags im Hotel Hofmann stattfindet, Flieger­
aufnahmen von 51 Ortschaften der Umgebung aus (Orte 
und Bilderzahl im Wochenbericht des Verkehrsverban­

des Pbbtztal auf Seite 7). Der E intritt zur Ausstellung, 
welche am genannten Tage in der Zeit von 8 Uhr früh 
bis 0 Uhr abends geöffnet ist, ist frei?

— Veranstaltungen. ( M u s i k v e r e i n s k r ä n ; -  
ch e n.) Das Kränzchen des Musikvereines der Bedienste­
ten der Bundesbahn-, Post- und Telegraphenanstalten 
findet am Samstag den 6. Feber in den Einnersälen 
(Märzendorfer) statt. — (B a u e r n k i r t a.) Der all­
jährlich beliebte und gerne besuchte Bauernkirta der 
Deutschen Verkehrsgewerkschaft findet Heuer am Diens­
tag den 9. Feber, 8 Uhr abends, in den Ginner-Sälen 
(Märzendorfer) statt. — (G s ch n a  s a b e n d.) Am 
Samstag den 6. Feber findet im Saale Todt die F a ­
schingsveranstaltung des A.F.K. statt. Beginn 8 Uhr 
abends.

— Zentralverein der österr. Staats-(Bundes-)Pen« 
sionisten, Ortsgruppe Amstetten. ( M o n a t s n c r  -
s a m m l u n g.) Am Freitag den 5. Feber um 6 Uhr 
abends findet im Easthof Todt die Monatsversamm­
lung statt, bei welcher unter anderem die Verlesung der 
Einläufe sowie die Einhebung der Mitgliedsbeiträge pro 
1932 erfolgt.

— Gruppenverband der Kameradschaftsoereine cheftu 
Krieger, Amstetten. — Bezirksoersammlung. Am 1 1
Februar 1932, Punkt %9 Uhr vormittags, findet ick 
Easthofe Todt die Bezirksversammlung der Kamerad­
schaftsvereine ehem. Krieger (Heimkehrervereinigungen) 
des politischen Bezirkes Amstetten, einschließlich des Ver­
eines Ferschnitz, statt. Jeder Verein muß mindestens 
einen Delegierten entsenden. Die Tagesordnung wird 
bei Beginn der Versammlung bekanntgegeben. Die E in­
ladungen ergehen noch an die Vereine.

— Bäcker-Innung für den polit. Bezirk Amstetten. 
Auf mehrere Anfragen betreffs Kurse für E  e s e l l e n - 
u n d  M e i s t e r p r ü f u n g e n  teilt die Vorstehung der 
Väckerinnung Amstetten folgendes mit: Die Eesellen- 
und Meisterprüfung findet Ende Feber oder Anfangs 
März statt. Anmeldungen können fortlaufend gemacht 
werden, da alle drei Monate bei Anmeldung von 6- 
Prüflingen die Einberufung erfolgt. Es werden jedes 
J a h r  im Sommer einige Kurse für Gesellen- und M ei­
sterprüfungen abgehalten. Diese finden natürlich n u r  
bei genügender Anmeldung statt. Zum Kurs werden 
Lehrlinge vom dritten Lehrjahr, Gehilfen usw. zugelas­
sen. Zur Anmeldung genügt eine Karte. Bei der An­
meldung zur Prüfung hat der Prüfling ein Gesuch mit 
einer kurzen Lebensbeschreibung und folgende Dokumente 
an die In n u n g  einzusenden: Lehrzeugnis, Gesellen­
brief, eine Jnnungsbestätigung über 36 Monate Gehil­
fenzeit. Der Kurs dauert einige Sonntage, und zwar 
von yz9 bis (412 Uhr vormittags in der Bürgerfchuk 
Amstetten, Kirchenstraße 18. Beim Kurs können auch 
Teilnehmer einer anderen Inn u n g  zugelassen werden^ 
I m  Theoretischen wird folgendes behandelt: Fachkunde. 
Gesetzkunde. Buchhaltung und Kalkulation, schriftliche 
Arbeiten usw. Die Anmeldung zum Kurs wie zur P r ü ­
fung ist an Herrn Hans S i e d e r ,  Vorstand der 
Bäckerinnung Amstetten, zu richten.

— Versammlung der Nationalsozialisten. Die hiesige' 
Ortsgruppe der Hitlerbewegung berief für Sonntag deK 
31. Jänner,  10 Uhr vormittags, im Saale des Gast­
hofes Todt eine § 2-Versammlung ein, die sich, trotzdem, 
sie sich wegen der gesetzlichen Vorschriften nur auf Ge­
ladene beschränken durfte, eines sehr guten Besuches er­
freute. Der Redner, Herr Magister Walter R e n t ­
m e i s t e r  aus Oberlaa, behandelte in seinen sachlichen 
Ausführungen die von Frankreich geplante Eingliede­
rung Österreichs in eine Donaukonföderation mit der 
Tschechoslowakei und Ungarn und die damit im Zusam­
menhang stehende Wiedereinsetzung der Habsburger 
sowie den Abwehrkampf der Nationalsozialisten gegen 
dieses Gebilde. Besonderen Beifall fanden seine A us­
führungen über Südtirol, als er die Frage an diejeni­
gen richtete, die heute mit papierenen Protesten und Zei-

Marktbericht.
Rindermarkt in St. Marx vom 1. Februar 1932.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

Prim a S ek u n d a  Tertia

Ochsen 
Hoftdtetl { S tiere  

1 Kühe
I

von bi« von bi« von bi»
145 165 1 10 143 075 1 -
092 1 - 085 091 075 084
095 1-05 085 093 073 0-84

. 0 40 0 7 2

{ S i b  '  « 9  112* } 3«l«n.»«» 2.400 S , ° .
Davon Mastvieh 1.400 St.. Beinlvieh 1.000 St. -  Unverk. 239 St.

T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche verminderte sich der 
Neuaustrieb um 1059 Stück. Ochsen und gute Kühe verbilligten 
sich um 5 Groschen pro Kilogramm Lebendgewicht. Die Preise 
für S tiere  ermäßigten sich um 5 bis 10 Groschen, im weiteten 
Verlaufe des Marktes sogar bis um 15 Groschen pro Kilogramm. 
Beinlvieh ermäßigte sich um 3 bis  5 Groschen pro Kilogramm. 
Der Marktverkehr w ar lustlos.

Schweinemarkt in St. Marx vom 2. Februar 1932.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I. Qualität II. Qualität III. Qualität 
von bi« von bi« von bi«

Fleischschweine. Ibd. . 1 76 190 1 61 1 75 1 45 160
Fettschweine, lebend . 1 54 161 145 153 140 144
Neuaustrieb: 8.410 Fleischschw., 4.764 Fettschw. Zus. 13.174 Stück
Aus dem 3nl. 6.203 St., aus d. Ausl. 6.971 St., Unverkauft: — S \

T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche erhöhte sich der N eu­
auftrieb um 633 Stück. Bei lebhaftem Marktverkehr wurden 
Fleischschweine in der M itte lqua li tä t  zu fest behaupteten, prima 
W are zu unveränderten Vorwochenpreisen verkauft, während 
schwere Ware, die in größeren Mengen auf dem M arkt war. zu 
schwachen Vorwochenpreisen abgegeben wurde. P r im a  Herr­
schaftsschweine verteuerten sich um 3 Groschen pro Kilogramm 
Lebendgewicht, die übrigen Sorten  Fettschweine notierten vor­
wöchentlich.______________ ____________



Freitag den 5. Februar 1932. „ B o t e  v o n  v e r  Y b b s " Seite 7.

tyngsartikeln glauben, diesen Landstrich zurückzugewin­
nen, wo sie damals waren, als es galt Eüdtirol zu ver­
teidigen, diejenigen, die kaltherzig den Friedensvertrag 
von 6 t .  Germain unterschrieben, in welchem Südtirol 
den Ita lienern  preisgegeben wurde. Langanhaltende 
Zustimmungskundgebungen bezeugten, daß der Vortra­
gende den Nagel auf den Kopf getroffen hatte.

— Volksbildungsvcrein Amstetten. — Tonfilm. Wie 
wir in der letzten Folge unseres Blattes anzeigten, fand 
am Dienstag den 2. Feber im Invalidenkino wieder 
eine Urania-Tonfilmvorführung statt, welche wie auch 
bas letztemal sehr gut besucht war. Der Tonfilm brachte 
alles, was man sich von ihm erhoffte: Das Volk der 
Basken, dieses Urvolk der Pyrenäen, in seiner urwüch­
sigen Lebensweise, mit allen seinen Sitten und Ge­
bräuchen, mit seinen Arbeiten und Spielen. Wir hof­
fen. daß die rührige Ortsgruppe des Amstettner Volks­
bildungsvereines in Bälde wieder einen solch lehr­
reichen nni) äußerst interessanten Tonfilm wie es dieser 
war, zur Vorführung bringt.

— Schiitzenverein. — Kapselschietzen. Die wichtigsten 
Ergebnisse vom 29. Jän n e r  1932: T i e f s c h u ß :  1. J o ­
ses Reisinger, 6 Teiler; 2. Anton Rohrhofer, 72 Teiler;
3. Franz Haiver, 106 Teiler. K r e i s e :  Alois Urschitz, 
32; Ju l iu s  Kraus, 30; Otto Gutschmidt, 29. E h r e n -  
s che i be :  Alois Urschitz. Schießabende finden jeden 
Freitag ab 8 Uhr abends im Hotel ©inner (Märzen- 
dorier) statt. Gäste und Freunde des Schießwesens will­
kommen. Mitgliederaufnahme daselbst.

— Autounfall auf der Bundesstratze. Am 3. Februar 
nachmittags ereignete sich auf der Bundesstraße nächst 
Lcutzmannsdorf ein Autounsall, bei welchem der ehe­
malige Reitbursche Josef E n z i n g e r sehr schwer ver­
letzt wurde. Wie durch die städt. Sicherheitswache er­
hoben wurde, fuhr der Kinobesitzer Josef H a i s  aus 
Wien mit seinem Personenauto in der Richtung nach 
Amstetten. I n  der Nähe von Leutzmannsdorf bemerkte 
er auf etwa 50 bis 60 Schritte einen M ann auf der 
Straße und gab ein Warnungssignal. Der M ann, wei­
ther ebenfalls in der Richtung nach Amstetten ging, 
torkelte auf der Straße herum, ging einmal nach rechts, 
baun wieder nach links und achtete nicht auf das ihm 
nachkommende Auto. Als der Autolenker der M ei­
nung war, daß ihn E n z i n g e r bemerkt habe und 
die Fahrbahn freigebe, wollte er ihm vorfahren. I n  
diesem Augenblicke torkelte Enzinger auf der Straße 
wieder nach links und wurde von der rechten Lampe des 
Autos und der Stoßstange niedergestoßen. Er erlitt 
einen zweifachen Schenkelbruch und wurde von der Ret­
tungsabteilung der freiw. Feuerwehr ins hiesige K ran­
kenhaus überführt.

— Unziichtler im Schubarrest. Am 29. Jän n e r  er­
suchten die unterstandslosen Hilfsarbeiter Ludwig 6  t i- 
p o w i t d  aus Siegendorf im Burgenland und Franz 
G ä r t n e r  aus Naßreith in Tirol in der hiesigen Her- 
bergo um ein Nachtquartier. E s  wurde ihnen der Schub­
anest, in dem sich noch einige andere Unterstandslose 
sowie Schub- und Polizeihäftlinge befanden, zur Nächti- 
gung zugewiesen. Die beiden Genannten haben sich wäh­
rend der Nacht, wie von den anderen Insassen ein­
wandfrei festgestellt wurde, des Verbrechens der Unzucht

Der richtige W eg zur Erlangung

unter gleichzeitiger Beseitigung des häßlich 
gefärbten Z a h n b e l a g e s  ist folgender:

Drücken Sie einen S trang C hlorodont-Z ahnpaste auf die 
t r o c k e n e  C hiorodont-Z ahnbürste (Spezia lbürste  m it ge­
zahn tem  Borstenschnitt), bü rsten  Sie Ihr G ebiß nun  nach 
allen  S eiten , auch von un ten  nach oben, tauchen Sie e rs t 
jetzt die B ürste  in W asse r und  spülen Sie mit Chlorodont- 
M undw asser u n te r G urgeln gründlich nach. D er Erfolg 
w ird  Sie überraschen! D er m ißfarbene Zahnbelag ist v e r­
schw unden u. e in  herrliches Gefühl d er Frische bleibt zurück.

Hüten Sie sich vor minderwertigen billigen 
Nachahmungen und verlangen Sie ausdrück­
lich Chlorodom- Zahnpaste. Tube S. — .90.

deren Besitz befinden. Durch die Ausstellung dieser G ra­
nate soll der Amstettner Bevölkerung die Friedensliebe 
der Roten ganz deutlich vor Augen geführt werden. 
Nun möge jeder fein Urteil abgeben: ist zur Abwehr 
gegen solch fürchterliche Waffen der Roten der Heimat­
schutz notwendig oder nicht. Oder glaubt heute noch 
jemand, daß man mit Stimmezettel allein gegen Hand­
granaten u n d  B r a n d b o m b e n  der'Roten ankämpfen kann?

I n  einem der nächsten Kameradschaftsabende der 
Ortsgruppe Amstetten gelangt ein Heimatschutzfilm von 
Niederösterreich zur Vorführung.

wider die Natur schuldig gemacht, wurden verhaftet und 
dem Bezirksgerichte eingeliefert.

*

Mauer-Öhling. ( B e t r i e b s r a t s w a h l e n . )  Am 
Samstag den 30. Jänne r  fanden in der Landes-Heil- 
und Pflegcanstalt Mauer-Öhling die Wahlen in den 
Angestelltenbetriebsrat statt. Zu wählen waren vier 
Mitglieder. Von den abgegebenen gültigen 84 S tim ­
men entfielen auf die freie — sozialdemokratische — Ge­
werkschaft 25 Stimmen und 1 M andat und auf den un­
politischen Bund der n.-ö. Landesangestellten 59 S tim ­
men und 3 M a n d a te .   ______

M M M M M 'W r l s s M e  M ktlkii.
Winterhilfe der Ortsgruppe Amstetten. I n  der zwei­

ten sowie in der letzten Iännerwoche fand eine neuer­
liche Beteilung unserer bedürftigen Kameraden mit Le­
bensrnitteln statt. Es wurden abermals je 35 Personen 
mit Mehl, Kartoffeln, Zucker und Kaffee beteilt. Die 
Ortsgruppenleitung hat dadurch ihr bestes beigetragen, 
um die Winternot der arbeitslosen Kameraden zu lin­
dern. 21 Kinder unserer Kameraden sind nun bereits 
zwei Monate auf Kostplätzen untergebracht; es geht 
allen sehr gut, die Kinder sind frisch und munter und 
kann den Wohltätern nicht genug gedankt werden.

Die bereits angekündigte Versammlung des Tiroler 
Landesführers Dr. Richard Steidle findet im Laufe des 
Feber in Amstetten statt. Der Termin wird noch ver­
lautbart.

Die Generalversammlung der Ortsgruppe Amstetten
findet am Sam stag den 27. Feber um 20 Uhr statt. 
Lokal wird noch bekanntgegeben.

Eine Ottakringer „Schmierbüchse- (Handgranate) ist 
im Anfchlagkasten der Ortsgruppe Amstetten auf dem 
Hauptplatz seit einigen Tagen zu sehen. 4300 Stück die­
ser Gattung hat die Wiener Polizei den Roten weg­
genommen. Mindestens 8000 Stück sollen sich noch in

Bon der Donau.
Ybbs a. d. Donau. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s ­

d i e n s t )  findet am Sonntag den 7. Feber um 2 Uhr 
nachmittags in der Schule statt.

M t o  unD M l l M M l M  W M .
Geschäftsstelle Wien. 7., Westbahnstr. 5. Fernruf B 39.614.

Jahreshauptversammlung. Die Jahreshauptversamm­
lung wird pünktlich um 10 Uhr in Anbetracht der reichen 
Tagesordnung und der wichtigen Fragen, die zu behan­
deln sind, eröffnet. Sie findet Samstag den 6. Feber 
in Amstetten, Hotel Hofmann, statt.

Ausstellung von Flugaufnahmen anläßlich der Haupt­
versammlung. Wie bereits berichtet, bringt das Photo­
haus Magiftri Mitterdorfer, Amstetten, im Hotel Hof­
mann schön ausgeführte Flugaufnahmen nachstehender 
Orte zur Ausstellung. Die Ausstellung ist von 8 Uhr 
früh bis 6 Uhr abends geöffnet. Der Eintritt ist frei. 
Amstetten 17 Bilder, Ardagger Markt 4, Ardagger Stift 
3, Artstetten 2, Aschbach Markt 4, Bad Hall 7, Bischof­
stetten 1, Blindenmarkt 3, Enns 6, Euratsfeld 2, Fersch- 
nitz 2, Garsten 1, Grein a. d. Donau 2, Haag Markt 1, 
Hausmening 1, Kematen 2, Kilb 3, Kollmitzberg 1, 
Mank 2, Mauthausen 3, Melk 5, Neuhofen a. d. P. 2, 
Neumarkt a. d. Y. 2, Öd 2, Persenbeug 2. Petzenkirchen 
3, Purgstall 1, St. Florian 2, S t .  Leonhard a. F. 1, 
S t  Nikolo a. d. D. 1, St. Peter i. d. Au 3, S t. Pölten 
8, Sarmingstein 2, Säusenstein 2, Scheibbs 1, Seitenstet­
ten 5, Sonntagberg 3, Steinakirchen 3, Steyr 6, Streng­
berg 2, Struden 1, Ulmerfeld 3, Wallsee a. d. D. 4, 
Wang 2, Waidhofen a. d. Ybbs 4, Weinzierl 1, Wiesel­
burg 3, Wolfpasfing 1, Wolfsbach 3, Ybbs 2, Zeitlern 2. 
Die Bilder jener Orte, die in das Verbandsgebiet fal­
len, werden auch in der Ausstellung im Stadtschulrate 
in Wien ausgestellt werden und sicherlich dort Aufsehen 
erregen. Die Firma M i t t e r d o r f e r  hat in liebens­
würdiger Weife zugesagt, im Frühjahre auch im oberen 
Ybbstale, Opponitz, Ybbsitz, Höllenstein, Eöftling, Las- 
sing, Lunz, Ötscher, Neuhaus, Aufnahmen zu machen, 
wofür wir jetzt schon danken und uns bereit erklären, 
diese Absicht nach Kräften zu fördern.

Ortsgruppe Ybbsitz. I n  die-Ortsgruppenleitung wur­
den gewählt: Obmann Josef H a f n e r ;  Stellvertreter 
Josef W i n d i s c h b a u e r ,  Kaufmann; Schriftführer 
Franz F o h r i n g e r ,  Friseur; Zahlmeister Anton 
F ü r n s ch l i e f, Gastwirt. Beiräte: Michael F ü r n -

R a d i o p r o g r a m m  
vom 8. bis 14. Februar 1932.

M ontag  den 8. F ebruar :
9.20: Wiener Marktberichte.
0.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

beobachtungen aus  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.36: Mittagskonzert.
12.40: Umberto Urbano.
18.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen ,P rogram m  für 
heute.

18.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes. Produktenbörse, 
Effektenschluhkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über Len Rinderhauptmarkt.

15.26: Praktische Winke für die H aus­
frau.

15.30: Kinderstunde: W as  spielen wir 
daheim?

15.55: Zugendstunde: Der Forellen­
orden und andere Geschichten.

10.20: Die P a le t te  des Musikers.
10.15: Geländelauf.
17.00: Musikalische Kuriositäten.
18.15: Türkische Teppichkunst.
18.35: Bücher und Hilfsmittel zum 

Dortragsprogram m  der Woche.
l'- 40: W as  ist wesentlich am Instink t?
19.05: Englische Sprachstunde.
19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterausfichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.45: Wiener Ballmusik vor 50 J a h ­
ren.

21.15: Abendbericht Wiederholung der 
Wetteraussichten, Verlautbarung

21.30: ^arnevalsmusik.
22.80: Barmusik (aus der „Oase").

Dienstag den 9. F ebruar :
9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

9.36; Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
beobachtungen aus Österreich).

Bit Bitten Sie. unser Statt im 
tan&rsfreife sn emnfeMen!

10.20: Schulfunk: Mikrophonbesuch im 
Wiener Hauptpostamt.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Elisabeth Schumann.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wettcraussichten, Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen Wiederholung des 

Wetteroerichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlutzkurse. Clearing. 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: Konzertstunde.
15.50: Jä g e r  und Weidmann.
16.15: Bastelstunde.
17.00: Schallplattenkonzert.
18.05: Von der Stimme des Menschen 

und den Lauten der Tiere.
18.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

18.40: Fasching daheim (ein bunter 
Abend). *f

20.00: „Die Faschingssee".
I n  einer Pause (etwa 21.50): Abend­

bericht. Wiederholung der W et­
teraussichten, Verlautbarungen.

22.30: Tanzmusik.

9.20:

9.30:

10.50:
11.30:
12.40:
13.00:

13.10
15.00

15.20:

15.30:

16.00

16 . 2 5 :

Mittwoch den 10. Februar:

Wiener Marktberichte, P r e i s ­
berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage. 
Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
beobachtungen aus  Österreich). 
Wasserstandsberichte. 
Mittagskonzert.
Emanuel Feuermann. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, Program m  für 
heute.
14.00: Schallplattenkonzert. 
Zeitzeichen. Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlusikurse, Clearing. 
Praktische Winke für die H aus­
frau.
F ü r  den Erzieher: An der
Schwelle des Lebens.
Wegweiser durch Österreichs B ib ­
liotheken.
Jugendstunde: Vom Ursprung 
der Musik.

16.55: M itteilungen aus dem Schulfunk
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: Lebensweise und Lebensdauer.
18.40: Musi Volkswirtschaftslehre lang­

weilig sein?
19.05: Französische Sprachstunde.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für mor-

19.40: Giuseppe Verdi.
20.40: Der letzte Brief.
21.00: „Das Kegelspiel des Königs".
21.30: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

21.45: Abendkonzert.

Donnerstag den 11. Februar:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzerr.
12.40: Leopold Eodowsky.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlusikurse, Clearing, 
Berichte über den Jung-  und 
Stechviehmarkt.

15.20: Praktische Winke für die H aus­
frau.

15.30: Konzertstunde.
15.55: Kinderstunde: Kinder, wir er­

zählen euch Sagen aus Wien.
16.20: E in  Blick in den Wiener Mode­

frühling.
16.45: Esperantobericht über Österreich.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.05: Gespräche mit Kunstlehrern (Die 

Kunstgewerbeschule).
18.30: Erziehung zur Zusammenarbeit 

im Betrieb.
18.55: Aus der W elt des Mikroskops 

und Ultramikroskops.
19.20: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst. P rogram m  für mor­
gen.

19.30: Übertragung aus der S t a a t s ­
oper Wien: „Pique Dame".

I n  einer Pause (etwa 21.25): Abend- 
bericht. Wiederholung der W et­
teraussichten, Verlautbarungen.

22.25: Tanzmusik (aus dem Eraben- 
cafe).

Freitag  den 12. Februar:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

beodachtungen aus Österreich).
10.20: Schulfunk: Die Trommel.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzcrt.
12.40: M a r ia  Müller.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Schncevericht 
aus  Österreich, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlusikurse, Clearing.

15.35: Kinderstunde: Kinderchöre.
16.00: Jugendstunde: W as gibt es

Neues?
16.20: Frauenstunde: Nietzsche und die 

Frauen.
16.45: Nach Redaktionsschluß.. . .
17.00: Nachmittagstonzert.
18.05: Bericht für Reise und Fremden­

verkehr.
18.15: Die arosien Schirennen der letz­

ten Tage.
18.25: Wochenbericht für Körpersport.
18.30: Über Freiheit und Schicksal.
19.00: W as  wird aus dem Theater?
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.35: Vortragsabend der S ta a tsa k a ­
demie für Musik und darstel­
lende Kunst (Teilübertragung 
aus dem Akademietheater).

20.20: Aus neueren Operetten.
22.00: Abendbericht. Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.

22.15: Tanzmusik.

S am stag  den 13. Februar:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, Wetter- 

Meldungen.
11.30: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wctteraussichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

13.45: Siegfried Wagner dirigiert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Schneeberichte 
des Landesverbandes für Frem ­
denverkehr in Niederösterreich, 
Produktenbörse, Efsektenschlutz- 
kurse, Clearing.

15.25: Wunderkinder.
15.50: Berühmte Tenöre.
16.30: Otto König (aus eigenen W er­

ken).
17.00: Militärkonzert.
18.30: Aktuelle Stunde.
19.00: Bericht von der Abrüstungs­

konferenz (Übertragung aus
Genf).

19.20: Zeitzeichen. Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst. Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen und P r o ­
grammvorschau.

19.35: Mikrophonseuilleton der Woche.
20.05: Volkstümliches Konzert, verbun­

den mit einem musikalischen
Rätselraten.

21.20: Kammermusik.
22.25: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V er lau tba run ­
gen.

22.40: Zigeunermusik (Übertragung aus 
dem Restaurant Kovacsevics in 
Budapest).

S onn tag  den 14. F ebruar :
9.50: Giovanni P ier lu ig i  Palestrina.

10.30: Zehn Ja h re  Papst (zum J u b i ­
läum Papst P iu s  des 11.).

11.00: Sinfoniekonzert.
12.15: Unterhaltungskonzert.
13.30: Kleine Hausmusik.
15.00: Zeitzeichen, Verlautbarungen, 

Program m  für heute.
15.05: Dokumente der Zeit: Eine A n­

thologie österreichischer Lyrik.
15.30: Nachmittagskonzert.
17.20: Altes und Neues vom W etter­

bericht.
17.50: Mensch und Gott — Mensch und 

N a tu r  in Afrika.
18.20: E rw in  S tran ik  (aus  eigenen 

Werken).
18.50: Kammermusik.
19.50: Zeitzeichen. Sportbericht, P r o ­

gramm für morgeil.
20.00: „Die heilige Flamme".
21.45: Abendbericht, Verlautbarungen.
22.00: Abendkonzert.
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schl i e f ,  Kaufmann, Medizinalrat Dr. Ernst Me y e r , -  
Kaufmann Franz G e r m e r s h a u s e  n; Tischler­
meister Anton K ö ß l e r ;  Kaufmann Fritz B r e i t e n -  
s t e i n e r .  Die Ortsgruppe hat für 1932 den Betrag von

pla  ■  ■  ■

Schach
3We Zuschriften, die diese S p a lte  betreffen, 
sind zu richten an  Karl S i e g e r ,  W aid- 
hosen an  der 2>bd», PIcnkerstrabe 25.

■  ■  a ■  a ■ ■ ■■ ■ e a a a a a
B B B B 

B B B B
B B B  B 

B  B B B

Fasching!
Partie Nr. 2572. — Gespielt am 29. Feber 1931. ’)

L e 2 - e 4 2 )  S b 8 — c 6 3)
2. S g l  - e 2 M )  S c 6 - b 5 : )
3. c 2 — c 3 ! ! !6) S b S - d S ? ? 7)
4. S b 1 — a 3, Einspruch des Schiedsrichters!

Anmerkungen (von Prof. Schöltakower).
1) Aus den Länderwettkämpfen in den Spiegelsälen im 

Schachklud „Kreulich" in Waidhofen a. d. Nbbs. Der Spitzen­
spieler Englands. Mr. Smiths führte die weißen, der kühne Ver­
treter Oberlands, Mynheer Ninnton, die schwarzen Steine. Das 
Endresultat dieses glorreichen Matches ist noch nicht annähernd 
bekannt, da von den 2800 P a r t ien  nur 2799 beendigt wurden.

2) Verblüffend neu!!
3) Den zahllosen Kombinationen von dem 1. weihen Zuge 

des Weihen steht Schwarz ra tlos  gegenüber. Nach einstündigem 
Nachdenken entschloss er sich zu diesem modernen Störungs- 
manöver um die Konzentration des feindlichen Bauernsturmes 
auf e S zu verhindern.

4) Vollkommen folgerichtig! Bereitet nicht nur den Bauern- 
stoh d4 vor, sondern will den S c 6 in die Falle e5  locken, 
worauf d 4 mit Tempogewinn erfolgen würde.

6) Mynheer R innton erspäht mit Röntgenaugen die schwar­
zen P län e  des Weihen und versucht seinerseits Weih zu Tempo- 
einduhen zu verlocken.

®) Besonders fein! Denn würde Schwarz 3. . . .  SoO spielen, 
so folgt d 4 mit endgültiger Eroberung des Feldes e5!

7) Technisch mechanisches Vorstohverhinderungsmanöver! Ge­
gen den d-Bauer gerichtet. Sehr durchsichtig?

*) Zur Durchführung der genialen, auf diesen Zug aufge­
bauten Kombination S a 3 - c 2 - b 4  usw. kam es leider nicht 
mehr, da der Chinese Hu—tsch—tseng a ls  Unparteiischer plötz­
lich ausgerechnet auf diesem B re tt  ein gänzlich unmotiviertes 
M a t t  entdeckte. Der Schiedsspruch ist noch ausständig, doch dürfte 
England diese „Unsterbliche" verlieren.

200 Schilling abgeführt. Herzlichster Dank für diese 
Treue und Anerkennung unserer Tätigkeit!

Ortsgruppe Wallsee. Unter Vorsitz ihres Obmannes 
Verwalter Elias G a t z i e r  hielt die Ortsgruppe am 24. 
Jänner 1932 im Gasthause Zahlbrecht ihre Jahresver­
sammlung ab, in der der Vorsitzende einen eingehenden 
Bericht über die Tätigkeit der Ortsgruppe hielt. Die 
Faltbooteinstellungen blieben im Jahre  1931 hinter 
denen des Jah res  1930 bedeutend zurück; sie betrugen 
nur 74, eine Folge des schlechten Wetters und des ver­
ringerten Verkehres auf der Donau. E s  wurde beschlos­
sen, dringlich vorstellig zu werden, dast im heurigen 
Sommer ein Lokalschisf Linz-Grein in Dienst gestellt 
werde, welches an Sonn- und Feiertagen die Hin- und 
Rückfahrt vomLinz aus ermöglicht. I n  die Ortsgruppen­
leitung wurden für 1932 gewählt: Obmann Verwalter 
E lias Ga s t i e r ,  Stellvertreter Uhrmacher Engelbert 
W e is t ,  Schriftführer Bürgermeister Hans U n t e r -  
r a i n e r, Zahlmeister Alois P a t z a l t  jun. Beiräte: 
Schlossermeister Karl H o p f e r w i e s  er ,  Zahnarzt 
Richard K r e b s ,  Tierarzt Josef L e h e r b a u e r ,  Frz. 
R i e d l e r, Gastwirt Johann Z a h l b r e c h t ,  Guts- 
Beamter In g .  Wilhelm Z e l i n k a. Dem bisherigen 
Zahlmeister Karl M a y e r  wurde der Dank für seine 
Mühewaltung ausgesprochen und beschlossen, im Jahre  
1932 eine regere Tätigkeit zu entfalten, insbesondere 
auch der Sommerwohnungsvermietung ein besonderes 
Augenmerk zuzuwenden.

Ortsgruppenversammlung und Lichtbildervortrag in 
Opponitz. Dienstag den 9. Feber wird der Verbands­
obmann einen Lichtbildervortrag über das Mühlviertel 
in Opponitz halten und werden bei dieser Gelegenheit 
Verbandsangelegenheiten besprochen.

Eau-Jugend-Schitag in Göstling. Am Sam stag den
13. und Sonntag den 14. Feber veranstalten der Landes- 
Schiverband und der Verkehrs- und Wirtschaftsverband 
M b sta l  einen Jugend-Schitag, den die Ortsgruppe 
Göstling des letzteren durchführt. Näheres auf Seite 2.

„(Bef)!" sagt der „Schwarze" „spar' dein Hirn, 
W ann i a wyllt', gibt 's  ka V er t ie rn !"
„Oho!" sagt „Weih" „dös is a Lug,
W anns  d' willst, bist matt am fünften Zug!"

!
Wochenschau

a b c d e f g h  
Weih zieht und setzt mit Hilfe von Schwarz in 5 Zügen matt!

Von Hans Schölnhammer.
F ü r  richtige Lösungen 100 Punkte, aber nur dann, wenn alle 

ohne Ausnahme einsenden!

Das Haus des Eisenbahnattentäters Silvester Ma- 
tuska wurde um den Betrag von 54.200 Schilling ver­
steigert.

Die Piccard-Gondel bleibt in Gurgl. Der Abtrans­
port der etwa 200 Kilogramm schweren Gondel durch die 
in Frage kommende enge, von einem stellenweise meh­
rere Meter tiefen Bach erfüllte Schlucht, ist nicht mög­
lich, ohne die hiebei nötige Mannschaft einer Lebens­
gefahr auszusetzen.

Die bekannte Bauunternehmung Ed. Ast & Co. ist in 
Ausgleich gegangen.

I n  Wien fand vor etwa 300.000 Menschen der vom 
Altwiener-Klub veranstaltete Faschingszug statt. Der 
Zug bestand aus 52 Gruppen und zahlreichen Einzel­
figuren und stellte Bilder aus der Vergangenheit, Ge­
genwart und Zukunft dar.

Mitte März soll der neue Steyrwagen „Steyr 35" 
herauskommen. Er hat Schnellgang und einen durch 
Vervollkommnung des Zylinderkopfes um etliche Pferde­
stärken verstärkten Motor.

Bei einer auf der Landstraße in Wien wohnenden 
Privaten erschien ein M ann, der sich als Professor 
Wickenhauser ausgab und lockte der F rau  eine wertvolle 
alte Cremoneser Geige heraus. Die Geige hat einen 
Wert von 4000 Schilling.

Dr. Eerhart Hauptmann und Anton Wildgans ha­
ben in Mürzzuschlag das Roseggerstübchen besucht.

Die Brauerei Gmunden, eine Zweigniederlassung der 
Osten. Brau-A.-G. mußte wegen Absatzminderung ihren 
Betrieb einstellen.

Ein entsetzlicher Unglücksfall, dem ein zweijähriges 
Kind zum Opfer fiel, ereignete sich in der Wohnung des 
Kunstmalers v. Othegraven in Wilmersdorf. Othe- 
graven hielt einen völlig gezähmten ausgewachsenen 
Leoparden, den er angeblich für Filmvorstellungen ab­
richten wollte. Als vor einigen Tagen die im gleichen 
Hause wohnende Frau  des Tankstellenbesitzers Charys 
mit ihrem zweijährigen Töchterchen Erika das Zimmer 
betrat, riß sich der Leopard plötzlich von der Kette los 
und stürzte sich auf das Kind. Die M utter wurde zur 
Seite geschleudert. Bevor noch der Besitzer des Tieres 
zu Hilfe eilen konnte, hatte das Tier dem Kinde der­
artige Bisse und Kratzwunden beigebracht, daß es kurze 
Zeit später seinen Verletzungen erlag.

Der Newyorker Seidenfabrikant Paul Günther hat 
der Universität Leipzig 100.000 Dollar vermacht.

Franz Schapeller, der Erfinder der rätselhaftem 
Raumkraft, von dem es in letzter Zeit hieß, daß sein 
Besitz versteigert werden würde, hat zur Deckung seiner 
Verbindlichkeiten einen neuen Geldgeber gefunden und 
man spricht davon, daß er eine neue aufsehenerregende 
Erfindung gemacht hat.

Der Enkel des berühmten indischen Dichters 9ta- 
bindranath Tagore, der zwanzigjährige N. Gangulq, 
hat sich dieser Tage in Leipzig niedergelassen, um als 
Volontär die Buchdruckerkunst zu erlernen. E r beab­
sichtigt, ein J a h r  lang in Deutschland zu bleiben.

Der gewesene General Gajda und Führer der tsche­
chischen Legionäre ist vom Strafgericht P rag  aufgefor­
dert worden, seine Strafe anzutreten. Nach B lätter­
meldungen soll Gajda geflüchtet sein und die Absicht 
haben, sich den russischen Weißgardisten in der M and­
schurei anzuschließen.

Der dänische Schriftsteller SopHus Michaelis, der ge­
schiedene Gatte Karin Michaelis, ist im Alter von 68 
Jah ren  gestorben.

Der Duce hat angeordnet, daß die Bezeichnung 
„Radio-Telegramm" innerhalb I ta l ie n s  abgeschafft 
und zu Ehren des großen Erfinders auf dem Gebiete 
des Funkwesens derartige Sendungen als „Marconi- 
gramme" zu bezeichnen seien.

I n  Cherbourg ist dieser Tage eine Goldsenduug für 
Rechnung der Bank von Frankreich eingetroffen. Es  ist 
dies die größte Geldsendung, die je im Laufe eines 
einzigen Tages in Europa angekommen ist.

Die Suche nach dem gesunkenen Unterseeboot „M 2" 
ist bis jetzt ergebnislos geblieben, so daß damit gerech­
net werden muß, daß sämtliche 64 Personen, die sich an 
Bord befunden haben, ums Leben gekommen sind.

Ein ungeheurer Lautverstärker wurde an Bord eines 
Caproniflugzeuges, das sich über dem Hafen von Taliedo 
erhoben hatte, ausprobiert. Der Apparat kann Laute 
bis zu 1,600.000mal verstärken. Von dem Flugzeug 
aus wurden Musikstücke und kurze Propagandareden 
übermittelt.

Der hochbetagte Petroleumkönig und M ultimilliardär 
John D. Nockefeller ist ernstlich erkrankt. Angesichts 
seines hohen Alters — Rockefeller ist 92 Jah re  a lt — 
herrscht in seiner Umgebung große Besorgnis.

I n  einer Chikagoer Zeitung erschien vor kurzem 
ein Inserat, in dem klar und lakonisch ein linkes Ohr 
zu kaufen gesucht wurde. Eine Rückfrage ergab, daß das 
Inserat von einer Dame der Gesellschaft aufgegeben 
war, die bei einem Automobilunfall ihr linkes Ohr 
verloren hatte. Ein einziges Offert lief ein, ebenfalls 
von einer Frau, das außer den Operationskosten einen 
Kaufpreis von 4000 Dollar verlangt.

W fll. M n  ei Die wem. D. R  fiiiB üm 20 r D einen, De sie sonst M l Deontwnet mm tonnen.

Auf 
dem 

Schulweg
sind Ihre Kinder mancherlei 

Gefahren ausgesetzt. Erkält­

ungen, Husten, H eiserkeit, 

Katarrh trotzen Sie und Ihre 

Kinder durch die wirksam en 

und billigen

S eM e»ö ik  m im  M k iW !

Tüchtiges 20jähriges Mädchen
derzeit in angekündigter Stellung, sucht 
Posten a ls  Stubenmädchen. Auch Koch- 
und Nähkenntnisse. Auskunft in der 
Verw. d. Bl. 181 t , Alm-, lomtiDF. SlkM'
Älteres Ehepaar
(Militärpensionist) sucht moderne Woh­
nung (Küche, 2 Zimmer und Neben­
räume), womöglich in den Villen aus 
der Au oder auch in der Vorstadt Lei­
then, a ls  Jahreswohnung. Anträge er­
deten unter „Frühjahr" an die Ver­
waltung des B la ttes . 161

ä S S E iii liinittd'Orniirit
o c n  i n  f e i n «  W e is e  auskomme. ~ m n )  SteMMaßl. WaidhüfeN s t .  V. YÜbS
° b - - l - h r ° .  E d m i n  E l s i g a n .  0 1 h h ^ , ) r f l r n f i ,  ^  1 9  .  9 9  , .Zwei schöne, mittelgroße 

Wohnungen
sofort zu vermieten. Auskunft erteilt 
Franz Zax, Gerberei, Waidhofen. 136

Ausgleichsstatus
Bücherrevision, Steuersachen usw. so- B H H H H IM M R U S H h lB iN H M H H S lilS & IS iB f lM U iS & n in Q B H f i

Heu. Gtroh 
Kartoffeln 

iss Most usw.
k a u f t  u n d  v e r k a u f t  di e  F i r m a

I .  F l e i s c h a n b e r l .  K r a l l h o f .

Erader, Amstetten, Berggasse 11. 180 j
f ö Ü ü M l i n E  *ür Re- H  Für die tröstende Anteilnahme, die vielen Blumen- 
an Nähmaschinen." Fahr-°und^ Motor- B spenden anläßlich des beklagten Todes des Fräuleins 
rädern, Schlosser- und Mechaniker- HR e Ä ^sss« ? '-1 Muh 1

Besonders tüchtige, fleißige rechtschaffene Meierleute im besten ■  sowie für das zahlreiche Geleite auf dem letzten 
Alter, mit langjahr. Zeugni,sen. suchen mittelgroße, guterhaltene ■  gßggg östn j t herzlichst ' 182

C t l t b t D  t ü t  | d j  C l | t  j j t l  P  C l t f j t ß t t  B D i e  t i e f t r a u e r n d e  F a m i l i e  K u n z m a n n .  @
gehen aber auch a ls  Meierleute in Stellung. E in tr i t t  ist sofort, H  
jederzeit möglich. Anfragen sind zu richten unter „Bestens 
empfohlen" an die Verwaltung des B la ttes . 179
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